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W 213. Halle, Freitag den 12. September. 1879.

Der liberale Wahlaufruf an die Provinz
Sachſen

findet in der deutſchen Preſſe bereits vielfache Be
ſprechung. Die „freiwillig gouvernementale“ Nordd. Allg.
Ztg. hat eine ſolche in Ausſicht geſtellt. Man weiß im
Voraus, in welcher Weiſe die ſes Blatt jene Kundgebung
beſprechen wird. Heute geben wir eine Auslaſſung der

National Ztg.“, welche den Aufruf wörtlich abdruckt.

„Alle Wahlaufrufe und Anſprachen, welche von
nationalliberaler Seite ausgehen, betonen den ausnahms-
weiſen Ernſt der Lage. Auch das Wahlmanifeſt, welches

die vorigen Sonntag in Halle verſammelten nationallibe
ralen Abgeordneten und Vertrauensmänner der Provinz

Sachſen erlaſſen haben, ſtellt dieſe bedeutungsvolle Sig-
natur der Zeit an die Spitze. Dem Abgang der Miniſter,
welche im Volke am meiſten als Bürgen und Träger frei
heitlicher Entwickelung gelten, dem Bund der konſervativen
und ultramontanen Fraktionen im Reichstag in der Ver
gangenheit ſetzt die Hallenſer Wahlanſprache die „dunkeln
und beſorgnißerregenden Worte“ des jetzigen Kultusminiſters

als Signatur der Zukunft gegenüber.
Die Verſammlung in Halle lehnte es ab, ein beſon

deres provinzielles Wahlprogramm zu erlaſſen ſie be
ſchränkte ſich auf eine Anſprache an die Wähler, die nach

ihrer meiſterhaften Faſſung auch die Aufmerkſamkeit weiterer
Kreiſe erregen wird. Verfaſſer iſt Profeſſor Boretius.
Zunächſt ſich an die Provinz Sachſen wendend, ruft die
Hallenſer Anſprache derſelben ihre Bedeutung in der Ge

tet,
feſtzuhalten an den alten Ueberzeugungen, damit die mühſam
in volksthümlichem Geiſte herbeigeführten Errungenſchaften
auf den Gebieten von Kirche und Schule, innerer Ver
waltung und Verwaltungsrechtspflege, durch welche alte
Unterlaſſungsſünden endlich zu beſſern eben erſt begonnen
worden iſt, nicht wieder in Frage geſtellt und rückgängig
gemacht werden.

Die Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum Kultus-
miniſter hat in dem Kirchen und Schulweſen die Politik
der freien Hand proklamirt. Es iſt möglich, daß nur ge
linde von dem ſeitherigen Syſtem abgewichen wird, es iſt
möglich, daß eine ſtarke Drehung für opportun gehalten
wird. Die Löſung der obſchwebenden „Fragen“ im Kirchen
und Schulweſen wird von offiziöſer Seite als von dem

Ausfall der Abgeordnetenwahlen abhängig erklärt. Zu
gleicher Zeit wird als maßgebende Regierungsparole bei
den Wahlen das Stichwort ausgegeben: Schutz der
nationalen Arbeit. Kann man klarer durch That und

Wort ausſprechen, daß die Fragen, welche die Bevölkerung

Mit Beilagen.)

bis in das Jnnerſte erregen, in das Gebiet der Neben-
ſachen verwieſen werden, daß deren Entſcheidung davon ab
hängig gemacht werden ſoll, wie es ſich in die Wirthſchafts
politik der Regierung ſchickt? Und kann die preußiſche
Bevölkerung, kann die liberale Partei eine ſolche Situation
acceptiren.

Man hat der Hallenſer Anſprache vorgehalten, daß ſie
die Eiſenbahnfrage nicht berühre. Dieſer Vorwurf iſt hin
fällig, denn es ſollte ja eben kein Programm, ſondern eine
Aufforderung zur Wahlbetheiligung gegeben werden. Was
nicht allein die liberale Partei, was alle Parteien gleich
mäßig bekämpfen ſollten, iſt die Verquickung der wirth
ſchaftlichen und der kirchlichen Fragen. Leider hat dieſe
unnatürliche Verquickung in dem klerikal konſervativen
Bündniß ihre Weihe ſchon erhalten. Um ſo mehr iſt es
die Aufgabe der liberalen Partei, auf dem Platze zu ſein,
und wir ſind überzeugt, daß die energiſchen Worte des
Hallenſer Wahlaufrufs in der Provinz Sachſen ihre Wir-
kung nicht verfehlen werden, wenn ſie mit beſonderem Nach
druck die Gefahr reaktionärer Bewegung auf dem Gebiet
der Kirche und Schule betonen.“

Felegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 10. September. Der Kaiſer

iſt heute früh 7 Uhr 30 Minuten mittelſt Extrazuges von
hier nach Danzig abgereiſt.

Danzig, 10. September. Der Kaiſer iſt heute
Vormittag einige Minuten nach 11 Uhr mit Extrazug von
Königsberg hier eingetroffen, auf dem Bahnhof von
den Spitzen der Militär und Civilbehörden empfangen

worden und unter Glockengelute Kanonendonner und
dem brauſenden Jubel der Bevölkerung in die prächtig ge
ſchmückte Stadt eingezogen. Der Kaiſer nahm im Gouver
nementshauſe Logis. Der Kronprinz und das übrige Ge
folge begleiteten den Kaiſer. Um 1 Uhr fuhren die Herr
ſchaften mit Extrazug nach Neufahrwaſſer, beſtiegen dort
den Aviſo „Grille“ und nahmen die Parade über die Panzer
flotte auf der Rhede ab.

Der Kaiſer wohnte heute Nachmittag mit den
königl. Prinzen dem Großherzog und dem Erbgroßherzog
von Mecklenburg- Schwerin dem von dem Provinzialver-
bande Weſtpreußens veranſtalteten Feſtdiner im Artus-
hofe bei, an welchem gegen 300 Gäſte theilnahmen. Den
Toaſt auf den Kaiſer brachte der Landesdirektor Dr. Wehr
aus der Kaiſer beantwortete denſelben. Abends findet
das ſeitens der Provinz und der Stadt vecranſtaltete Feſt
im Franziskaner-Kloſter ſtatt.

Leipzig, 10. September. Bei der geſtrigen Erſatz
wahl zum Landtage (Leipziger Landkreis) erhielt der
Kandidar der national-liberalen Partei, Eiſengießereibeſitzer
Jerrmann, 825, der Kandidat der konſervativen Partei,

Regierungsrath Wittgenſtein, 169 Stimmen. Auf die
ſozialiſtiſchen Kandidaten fielen 11 Stimmen.

Leipzig, 10. September. Das „Tageblatt“ meldet:
Die Wahlergebniſſe aus ſämmtlichen ſtädtiſchen Wahl
kreiſen ſind nunmehr bekannt. Gewählte wurden 8 National
liberale, 2. gemäßigt Liberale, 2 Konſervative, 1 Fort
ſchrittler. Ausgeſchieden aus der Zweiten Kammer waren
5 Nationalliberale, 4 Konſervative, 4 Fortſchrittler. Aus
dem Landesbezirke fehlen größtentheils die Nachrichten.
Sehr wahrſcheinlich iſt die Wahl Liebknecht's in dem leip-
ziger Wahlkreiſe.

Wien, 10. September. Den heutigen Abendblät-
tern zufolge ſoll die Ernennung von 12 neuen Herrenhaus-
mitgliedern bevorſtehen. Hofrath Bazant, Hofrath
Matlekovic und Sektionsrath Kalchberg ſollen Ende
n zu den Zollver handlungen nach Berlin
gehen.

Wien, 10. September. Zu Ehren des Fürſten
von Montenegro fand heute auf dem Schönbrunner
Schloſſe bei den Majeſtäten ein Familiendiner ſtatt, an
welchem der Kronprinz und die Erzherzöge theilnahmen.
Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Fürſt, welcher mor
gen früh nach Cettinje abreiſen wird.

Petersburg, 10. September.
St. Petersbourg“ ſchreibt:

Das „Journal de
Wir finden in ruſſiſchen und

auswärtigen Zeitungen Jnformationen über angeblich
bereits decretirte Veränderungen in den höheren
diplomatiſchen Corps Rußlands. Wir glauben zu
wiſſen, daß dieſe Mittheilungen bis jetzt keinen officiellen
Charakter haben.

London, 10. September. Lord Cranbrook iſt von
Hughenden zurückgehrt und hat Den indiſchen Rath zu
ſammenberufen der Cabinetsrath iſt noch nicht zuſammen
getreten auch ſind außergewöhnliche militäriſche Maß
nahmen bisher noch nicht angekündigt. Die Verbindung
zwiſchen Kabul und den engliſchen Feldpoſten iſt durch die
Afghanen vollſtändig unterbrochen; der Aufſtand nahm
größere Dimenſionen an, als man urſprünglich vermuthet
hatte, und die gegenwärtigen Streitkräfte des Generals
Roberts dürften daher zur Unterdrückung des Aufſtandes
unzureichend ſein.

Konſtantinopel, 10. September. Die „Pol. Korr.“
meldet von hier: Savfet Paſcha ſoll den griechiſchen
Delegirten in der heutigen Konferenz ein ausführliches
Memorandum überreichen, in welchem die griechiſchen Er
klärungen widerlegt und die Jnterpretation entwickelt wird,
welche die Pforte dem dreizehnten Kongreßprotokoll geben
müſſe. Es verlautet, daß die griechiſchen Bevollmächtigten
angewieſen ſind, vorläufig keine weiteren Erklärungen ab
zugeben und auf Grund der von der Pforte dem dreizehnten

3) Eine Wrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Theodor ging voran bis an die Brüſtung der Mauer des
Thurmes und ſah den Männern, welche davonſchritten, ſo weit
als möglich, nach; dann ſtieg er behutſam die verfallene Treppe
hinab und eilte, vorſichtig nach allen Seiten umherſpähend und
horchend, fort, um in einen bewohnten Ort zu kommen. Er
ſchlug den entgegengeſetzten Weg ein.

Daß dieſe Männer eine höchſt gefährliche Bande waren
oder zu einer ſolchen gehörten, das unterlag keinem Zweifel.
So viel Theodor bei dem Scheine der ziemlich dunkel brennen-
den Holzfackeln ſehen konnte, hatten dieſe Männer ſich unkennt-
lich zu machen geſucht, ihre Kappen und Wammſe hatten ſie um
gewendet und ihre Geſichter mit ſchwarzen Strichen bedeckt.
Sah er dieſe Leute je wieder, ſo konnte er ſie doch nicht wieder
erkennen; er wußte nicht, was er thun ſolle. Hätte er es ge
wagt, dieſes Geſindel in ſeinem verbrecheriſchen Beginnen zu
ſtören, ſo hätte er das Verbrechen doch nicht verhindern können,
vielmehr wäre ganz gewiß auch er ermordet worden, das hätte
er nicht blos zu befürchten, ſondern vielmehr ganz beſtimmt zu
erwarten gehabt. Das war ihm klar, deshalb hatte er jeden
Lärm, ſelbſt das geringſte Geräuſch vermieden, und er dankte
Gott, daß er dieſer Gefahr glücklich entronnen war.

Er warf ſich in der Nacht ſchlaflos in dem Bette herum,
er dachte nicht mehr an den Ritter Rodenſtein und an das
wilde Heer ohne ſeine Augen zu öffnen, in der dunklen
lichtloſen Nacht, ſah er beſtändig in den unteren, matt erleuch-
teten Raum des zerfallenen Thurmes, ſah die Mörder dorten
und ihr verbrecheriſches Thun und Treiben und hörte ihr mehr-
faches teufliſches Hohngelächter; er konnte den Gedanken und
das vergebliche Nachſinnen gar nicht los werden, wer das wohl
ſein möchte, der da ermordet worden war, und aus welchem
Grunde es geſchehen ſein könne? Dann dachte er darüber nach,

ob er wohl dem nächſten Gerichte Anzeige von dem, was er ge langſam vorübergehenden Damen eine ganze Strecke Weges
ſehen hatte, machen ſolle?

Den folgenden Tag blieb er da und war begierig, ob wohl
Jemand vermißt werde, der der Ermordete ſein könne, ob viel
leicht von Etwas geſprochen werde, was darauf Bezug haben
könne. Er ſetzte ſich zu den Leuten hin, die in das Wirthshaus
kamen, in welchem er eingekehrt war, und ließ ſich mit ihnen
in ein Geſpräch ein mit verblümten Anſpielungen auf das in
der Nacht Erlebte; es war aber Alles vergebens, er hörte nicht
das Geringſte, was auch nur einen entfernten Bezug darauf ge
habt hätte, und ſo beſchloß er eine Anzeige zu unterlaſſen.
Hätte er eine ſolche gemacht, ſo wäre er natürlich als Zeuge
vernommen worden und gewiß Wochen, vielleicht Monate lang

verhindert geweſen die Reiſe nach Amerika anzutreten. Das
konnte aber und durfte nicht ſein den Grund, weshalb,
werden wir bald erfahren.

Jm Frühjahr deſſelben Jahres war Theodor öfter in C.,
einer Stadt in nicht großer Entfernung von ſeinem Gute, um
Erzeugniſſe deſſelben, Früchte, Spiritus c. zu verkaufen. Er
begegnete da einmal einer älteren Dame, welche von einem
jungen Mädchen geführt wurde, das in tiefer Trauer ging. Die
alte Dame ſchien krank geweſen zu ſein ſo ſah ſie aus
ſie konnte nur langſam gehen und blieb öfter ſtehen. Das
Mädchen welches ſie führte und jeden ihrer Schritte ängſtlich
und ſorgſam bewachte, war bildſchön, ſo hatte er noch keines
bis zu dieſer Stunde geſehen.

Da ſie nur ſehr langſam gingen und öfter ſtehen blieben,
ſo konnte er ſie ziemlich genau betrachten. Schlank, leicht ge
baut, das vollkommenſte Ebenmaß in jedem Theile ihres Körpers,
dunkelblondes, reich gelocktes Haar, ein faſt ideales Geſicht, große,

ſchön geſchnittene, feurige Augen ſo war dieſes Mädchen,
und wenn Theodor auch bei dem erſten Begegnen nicht dieſes
Alles genau ſehen konnte, ſo war doch der allgemeine Eindruck
von dieſem in jugendlicher Schönheit prangenden Mädchen den
er bei dieſem erſten flüchtigen Sehen in ſich aufnahm, ſo über
wälttgend, daß er unwillkürlich ſtehen geblieben war und den

nachſah.
Dieſe hatten den jungen Mann wohl nicht bemerkt ſo

ſchien es aber nur, denn ein einziger raſcher Blick aus den feurigen
Augen des jungen Mädchens der ſeinen Blicken begegnet war,
gab ihm die Gewißheit, daß er nicht unbemerkt geblieben ſei.

Er hätte ſich gerne erkundigt, wer dieſe Spaziergängerinnen
ſeien, er wußte aber nicht, bei wem er es thun ſolle, und bei
längerem Nachdenken wurde es ihm klar, daß in der nicht kleinen
Stadt wohl viele ſolcher weiblichen Weſen ſeien, und daß Nach
fragen vergeblich ſein würden.

Unter ſolchen Gedanken war Theodor weiter gegangen,
ohne auf den Weg zu achten; er kam wieder an ſein Gaſthaus.
Kopfſchüttelnd blieb er unter der Thorhalle ſtehen, denn er konnte
nicht begreifen, warum er zurückgegangen war, da er doch einen
Geſchäftsfreund beſuchen wollte. Sollte das ſchöne Mädchen

er fühlte, wie ihm bei dieſem Gedanken das Blut in das
Geſicht ſtieg. Er drehte ſich raſch um und ging wieder nach
dem Hauſe des Fruchthändlers.

Seine Geſchäfte waren bald abgeſchloſſen er hätte recht
gut noch am Abend zurückreiſen können, es dünkte ihm aber zu
ſpät zu ſein, und er beſchloß, bis zum folgenden Tage da zu
bleiben.

Ein herrlicher Frühlingstag war angebrochen, und ſomit
konnte er erwarte.. aß die alte Dame von dem ſchönen Mäd-
chen, wahrſcheinlich ihrer Tochter ſpazieren geführt werde. Zu
derſelben Zeit, wie am Tage vorher, war er auf die nämliche
Straße gegangen und ſchlenderte, ſeinen Gedanken nachhängend,

langſam hin und her; er blieb auch einige Male ſtehen, jetzt
drehte er ſich wieder um und erſchrak ſichtbar die beiden
Damen in tiefer Trauer waren nur wenige Schritte hinter ihm!

Er machte eine tiefe Verbeugung, war aber ſchnell an
ihnen vorüber die Damen hatten ihm gedankt und es hatte
ſein Jnneres durchzuckt der Blick des ſchönen Mädchens war
wieder in derſelben auffallenden Weiſe dem ſeinigen begegnet.

Bald hatte er die vöthige Faſſung wieder errungen und



Protokolle gegebenen Jnterpretation in die weitere Erörterung
einzutreten.

Die Meuterei in Kabu l.
Ueber die verhängnißvolle Wendung der Dinge in

Afghaniſtan hat der Vizekönig, Lord Lytton, unterm 5. d.
Mts. an das indiſche Amt folgendes Telegramm geſandt:

„Jn der Nacht des 4. September langte in Ali Khel
die Meldung an, daß am Morgen des 3. d. Mts. die
britiſche Geſandtſchaft in Kabul von drei revoltirenden
afghaniſchen Regimentern, denen ſich ſpäter ſechs andere
anſchloſſen, angegriffen wurde. Die Geſandtſchaft ver
theidigte ſich, als die Boten Kabul verließen. General
Maſſey erhielt Befehl, morgen früh von Ali Khel auf
Shaturgardan vorzurücken. General Roberts wird von
Simla aus Peiwar in 5 Tagen erreichen und das Kommando
über einen raſchen Vormarſch auf Kabul übernehmen.
Oberſt Baker wird eine Brigade befehligen. General
Stewart erhielt Befehl, Kandahar zu behaupten und im
Nothfalle Ghuzni zu bedrohen. Zwei Briefe vom Emir
ſind in Ali Khel eingegangen. Der erſte, vom 3. d. 8 Uhr
Morgens datirt, beſagt, daß unter den Truppen, die ſich
im Bala Hiſſar verſammelt hatten, um ihren rückſtändigen
Sold zu verlangen, plötzlich eine Meuterei ausbrach. Sie
ſteinigten ihre Offiziere und griffen dann das Geſandt-
ſchaftsgebäude mit Steinen an, welcher Angriff mit Salven
erwidert wurde. Die Verwirrung erreichte einen ſich jeder
Kontrole entziehenden Höhepunct. Volk aus der Stadt
und der Umgegend ſtrömte nach dem Bala Hiſſar und
begann den Artilleriepark und das Magazin zu zerſtören.
Sämmtliche Truppen und das Volk griffen die Geſandt-
ſchaft an. Jch, der Emir, ſandte Darud Schah ab, um
dem Geſandten Beiſtand zu leiſten. Er wurde vor dem
Geſandtſchaftsgebäude durch Steine und Speerwürfe aus
dem Sattel gehoben und liegt im Sterben. Dann ſandte
ich Yahya Khan und meinen eigenen Sohn mit dem
Koran und Mollahs zu den Truppen, aber vergebens.
Die Ruheſtörungen dauern jetzt, Abends, noch fort; die
Verwirrung überſteigt alle Begriffe. Hier endet der Brief.

Ein zweiter Brief vom Emir, datirt vom 4. d. M.,
beſagt: Geſtern ſchaarten ſich von Morgens bis Abends
Tauſende zuſammen, um die Geſandtſchaft zu zerſtören;
viele Menſchenleben gingen auf beiden Seiten verloren.
Abends wurde das Geſandtſchaftsgebäude in Brand ge
ſteckt. Den ganzen geſtrigen Tag hindurch bis jetzt bin
ich mit 5 Begleitern belagert worden ich habe keine ſiche
ren Nachrichten von dem Geſandten, ob er und ſeine Leute
in ihrem Quartier getödtet oder ergriffen und herausge-
bracht wurden.“

Einem längeren Telegramme des „Standard“ aus
Bombay iſt zur Ergänzung der vorſtehenden Mittheilungen
noch Folgendes entnommen

„Der Kampf in der Geſandtſchaft dauerte den ganzen
Tag hindurch und eine große Anzahl der Meuterer wurde
getödtet. Die Gebäude, in denen die Geſandtſchaft ein
quartirt war, waren aus Holz, und gegen Abend gelang
es den Afghanen, dieſelben in Brand zu ſtecken Die
Ueberlebenden der Geſandtſchaft machten alsdann einen
Ausfall und vertheidigten ſich verzweifelt ſie wurden aber
alle getödtet. Die Boten, welche die Nachricht überbrach-
ten, ſagten aus, daß ſie deren Leichen in den Straßen ge
ſehen hätten. Neun der berittenen Guiden ſind entkom-
men, da ſie zur Zeit des Angriffs auf einer Fourage Ex
pedition abweſend waren, und, nachdem ſie von den Vor-
gängen in der Stadt gehört, ſich nach dem Shaturgardan-
Paß flüchteten. Man glaubt, daß ſie die einzigen Ueber
lebenden ſind. Die Nachricht hat in ganz Jndien die
größte Aufregung erzeugt. Die allgemeine Anſicht iſt,
daß Kabul, welches jetzt zum zweiten Male der Schauplatz
einer ſchrecklichen Niedermetzelung unſerer Landsleute war,
zerſtört werden müſſe, oder daß wenigſtens ſeine Mauern,
ſowie die Citadelle der Erde gleich gemacht werden ſollten.
Das Gefühl der Erbitterung iſt in ganz Jndien ſehr hoch
eſtiegen, und es herrſcht allgemein die Anſicht, dieſe Kata
ophe ſei dadurch herbeigeführt worden, daß wir es unter

ließen, Kabul zu beſetzen, als es uns thatſächlich offen
ſtand.“

Das Perſonal der britiſchen Geſandtſchaft in
Kabul beſtand aus: Sir Louis Cavagnari, Geſandter,

ging den Damen in ziemlicher Entfernung nach, um nicht von
ihnen bemerkt zu werden.

Nach einer Stunde etwa verließen ſie die Allee, in welcher
ſie umhergegangen waren, und gingen in die Stadt zurück.
Theodor ließ ſie nicht aus den Augen und ſah, daß ſie in ein
dem Gaſthauſe, in dem er logirte, gerade gegenüber liegendes
Kaufhaus gingen.

Sofort erkundigte er ſich bei den Wirthsleuten und erfuhr
da, das Mädchen heiße Mathilde und ſei vor einigen Wochen
in die Stadt gekommen, um ihre kranke Tante zu verpflegen;
ſie ſei die Tochter eines Gutsbeſitzers, deſſen Namen und Wohn
ort man noch nicht erfahren habe. So viel man höre, ſei der
Vater des Mädchens geſtorben, die beiden Damen ſeien ſehr
betrübt und das Mädchen weine oft.

Theodor ging in ſein Zimmer und ſah hinüber nach dem
Kaufhauſe. Sie wohnten in dem dritten Stock; da war es
ruhig und ſtille, ſehr ſchöne Vorhänge verhüllten die Fenſter
es herrſchte ja Trauer da, große Trauer, wahrſcheinlich um den
Vater er fühlte eine ungewohnte Regung in ſeinem Jnnern,
da er in Gedanken das ſchöne Mädchen weinen ſah.

Er ging, als die Glocke rief, zu Tiſche, dann wieder auf
ſein Zimmer, das er den Nachmittag nicht mehr verließ. Zu
Hauſe erwarteten ihn dringende Geſchäfte, auf einen Tag früher
oder ſpäter kam es aber nicht an, er wollte noch einmal wenig-
ſtens den folgenden Vormittag abwarten. Er mußte das ſchöne
Mädchen noch einmal ſehen vielleicht war es ihm ſogar
möglich, ſie zu ſprechen, wenigſtens ein paar Worte mit ihr zu
wechſeln.

Spät erſt ging er zu Bette und überlegte nach allen Seiten
hin, wie er dieſes anfangen ſolle, und lange ließ ihn der Gedanke
an den Blick, den feurigen Blick des blitzenden Auges, der ſein
ganzes Inneres durchzuckt hatte, nicht ſchlafen.

Am folgenden Morgen war ſein Vorſatz zu Waſſer ge
worden es regnete und hatte allen Anſchein, als ab es den
ganzen Tag fortregnen wollte.
daran zu denken, daß es zu dem Spaziergange kommen werde,
und ſo reiſte er mißmuthig nach Hauſe.

(Fortſetzung folgt.)
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William Jenkyns, Secretär Dr. Kelly und Lieutenant kehr zwiſchen Oeſterreich und Preußen aufhört, ver
Hamilton, Befehlshabern der aus 26 Reitern und 50 Jn-
fanteriſten des Guiden-Corps beſtehenden Eskorte.

Der Krieg der drei RNepubliken.
Aus Valparaiſo wird dem Reuterſchen Bureau

(via Liſſabon) unterm 12. Auguſt gemeldet: Das chileniſche
Panzerſchiff „Blanco Encalada“ iſt nach Antofogaſta
zurückgekehrt, nachdem es ihm mißlungen, das peruaniſche
Widderſchiff „Huascar“ einzuholen, das während eines
Nebels entkam. Der „H
Jquique und dampfte nach Norden zu. Das chileniſche
Panzerſchiff „Almirante Cochrane“ und die Korvette
„Covadonga“ haben ihre Fahrt nordwärts fortgeſetzt,
um die peruaniſchen Kriegsſchiffe „Union“ und
„Pilcomayo“ in Sicht zu bekommen, die, wie man
glaubt, einem chileniſchen Transportſchiffe, das mit Waffen
und Munition aus Europa erwartet wirb, auflauern, um
daſſelbe zu kapern. Ein peruaniſches Panzerſchiff
hat das Transportſchiff „Talisman“, welches eine
Ladung Waffen und Munition für die bei Tarna
konzentrirten alliirten Armeen an Bord hatte, nach Arika
eskortirt. Der peruaniſche Transportdampfer „Oroya“
hat einige ſchwere Geſchütze nach Jquique gebracht, wo
große Anſtrengungen zur Befeſtigung der Stadt ge-
macht werden. Die bei Peru und Chile akkreditirten
Geſandten der Vereinigten Staaten haben ihre
Vermittelung zwiſchen den drei Republiken angeboten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. September

Se. Majeſtät der König haben geruht, bei Anweſen
heit in der Provinz Weſtpreußen: den Kammerherrn und
Majoratsbeſitzer Grafen zu Dohna auf Finckenſtein im
Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen zum Burggrafen von
Marienburg mit dem Range eines königlichen Schloßhaupt-
manns zu ernennen.

Offiziös wird geſchrieben: Jn Bezug auf das angeb
liche Projekt einer Weltausſtellung in Berlin kann
verſichert werden, daß daſſelbe lediglich in privaten Kreiſen
erörtert zu ſein ſcheint, an irgend eine amtliche Stelle aber
nicht herangetreten iſt.

Der „Reichs-Anzeiger“ enthält nachſtehende auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekanntmachung:

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 19. März d. J.
werden ſeitens des königlichen Polizeipräſidiums hierſelbſt Diejenigen,
welche der hiefigen Mitgliedſchaft der verbotenen Metallarbeiter-
Gewerksgenoſſenſchaft gegenüber Verbindlichkeiten zu erfüllen,
Vermögensobjekte derſelben in Gewahrſam haben oder Forderungen
an dieſe Mitgliedſchaft zu v vermeinen, aufgefordert ihre Ver
pflichtungen, beziehungsweiſe ihre Anſprüche binnen vier Wochen bei
dem Liquidator, Polizeilieutenant Guercke, EliſabethUfer Nr. 33 hier
ſelbſt, anzumelden.

Se. Majeſtät Schiff „Prinz Adalbert“, an Bord Prinz
Heinrich, königl. Hoheit, iſt am 8. d. M. glücklich in Wla-
diwoſtock angekommen.

Die „N A. Z.“ ſchreibt: „Jn letzter Zeit haben in
der Preſſe, namentlich in engliſchen und franzöſiſchen Zei
tungen, verſchiedentlich Mittheilungen über angebliche Be
ziehungen zwiſchen dem für München neuernannten Nun-
tius Roncetti und dem Reichskanzler Platz gefunden.
Nach unſeren Jnformationen entbehren alle dieſe Mitthei
lungen der thatſächlichen Begründung. So viel wir
wiſſen, iſt in den entſcheidenden Kreiſen deutſcherſeits kein
Anzeichen, geſchweige denn eine Mittheilung bekannt, wo
nach der Nuntius Roncetti, gleich ſeinem Vorgänger, zu
Unterhandlungen mit der Reichsregierung von der Kurie
überhaupt Auftrag oder Ermächtigung erhalten hätte.“
Uns ſcheint, als würde hier etwas zu viel dementirt.

Die lange deutſche Oſtſeeküſte von Memel bis
Flensburg gleicht jetzt an vielen Stellen einem Feldlager;
überall wird mit dem größten Eifer exercirt und manövrirt.
Jn der Umgegend von Königsberg iſt das erſte Armee-
Corps concentrirt und iſt jetzt von Sr. Maj. dem Kaiſer
inſpicirt; bei Stettin ſteht das zweite Armee-Corps zu
gleichem Zweck; in Mecklenburg iſt die 17. Diviſion aus
den beiden hanſeatiſchen Jnfanterie-Regimentern Nr. 75
und 76, den beiden mecklenburgiſchen Regimentern Nr. 89
und 90, dem 14. Jäger-Bataillon, den Dragoner-Regimen-
tern Nr. 17 und 18 und vieler Feld Artillerie formirt zu
ſammengezogen, und an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte
manövirt die 18. Diviſion, aus den Jnfanterie-Regimen-
tern Nr. 31, 85, 86 und 87, 2 Huſaren-Regimentern und
ebenfalls vieler Artillerie beſtehend. Dazu übt jetzt ein
PanzerGeſchwader, aus den 4 großen PanzerFregatten
„Preußen“, „Kronprinz“, „Friedrich Karl“ und „Friedrich
der Große“ formirt, auf der Danziger Rhede und unter
nimmt beſonders auch alle möglichen Landungsverſuche.
Dieſe vielen Truppen -Zuſammenziehungen längs der
deutſchen Oſtſeeküſte ſtehen größtentheils wohl mit dem
allgemeinen deutſchen Manöver-Plan, der in jedem Früh-
jahr in Berlin entworfen wird, in Verbindung, anderer-
ſeits ſind ſie aber ein klares „noli me tangere“ und eine
deutliche Antwort auf die gehäſſigen Angriffe eines Theiles
der ruſſiſchen Zeitungspreſſe, die in jüngſter Zeit gegen
Deutſchland erhoben wurden. Den vielen ruſſiſchen Rei-
ſenden aller Stände und beſonders den beurlaubten Offi-
cieren aller Grade, die im Herbſt ſtets ſehr häufig an der
deutſchen Oſtſeeküſte zu verweilen pflegen, iſt jetzt Gelegen-
heit geboten, ſich durch den perſönlichen Augenſchein zu
überzeugen, wie ſtark Deutſchland iſt und welche trefflich
ausgebildeten und ausgerüſteten Streitkräfte zu Waſſer
und zu Lande wir in Hülle und Fülle beſitzen.

Jm Königreich Sachſen gehen jetzt die Behörden
gegen die Sozialdemokraten mit großer Strenge vor, um
eine Theilnahme derſelben an den bevorſtehenden Landtags
wahlen zu verhindern. So wird aus Chemnitz berichtet:
Das Comité für die Wahl Vahlteichs zum ſächſiſchen Land
tage hielt in Geilhardt's Reſtaurant eine Sitzung ab, in
welcher die Vertheilung von Wahlflugblättern und Stimm-
zetteln an etwa 30 Austräger ſtattfand. Plötzlich Abends

10 Uhr rückte die Polizei, 20 Mann ſtark, an, umſtellte
das Haus, beſetzte ſämmtliche Gaſtzimmer und beſchlag-
nahmte die Druckſachen, verhaftete auch ſämmtliche 30 Per
ſonen, darunter den Wirth Geilhardt und die zwei Reichs
tagsabgeordneten Vahlieich und Wiemer. Dieſelben wurden

Es war ſomit entfernt nicht zunächſt nach dem Polizeiarreſt, Nachts 2 Uhr aber von
dort nach dem Gerichtsgefängniß transportirt.

Von der böhmiſchen Grenze wird geſchrieben: Die
Ausſicht, daß zu Neujahr 1880 der Veredelungsver-

uascar“ verließ am J. d. anſtalt hat die Barmer Firma Budde u. Müller nur auf

anlaßt deutſche Jnduſtrielle, die mit öſterreichiſchen Jndu
ſtriellen in lebhaftem Geſchäftsverkehr ſtehen, auf öſter
reichiſchem Gebiete Etabliſſements zu errichten oder zu er
werben, um auch nach Aufhebung des Veredelungsverkehrs
ihre Kundſchaft in Oeſterreich ſich zu erhalten. So iſt
dieſer Tage von einem rheiniſchen Hauſe die Färberei und
Appreturanſtalt zu Grottau in Böhmen angekauft, um ſie
zu erweitern und umzugeſtalten. Eine in Reichenberg in
Böhmen beabſichtigte Errichtung einer Färberei und Appretur

gegeben, weil ſie fürchtete, wegen der dort erhobenen Be
denken von Adjacenten an der rechtzeitigen Vollendung des
Etabliſſements gehindert zu werden. Auch ſchleſiſche Leinen
induſtrielle errichten auf böhmiſchem Gebiete Zweigetabliſſe
ments, um ſo die nachtheiligen Wirkungen der Schutzzoll
politik möglichſt abzuſchwächen.

Mit dem Jnkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetze am
1. Oktober d. J. geht die Wirkſamkeit des Reichs
oberhandelsgerichs auf das Reichsgericht über, in
welchem ein oder zwei beſondere Senate mit den Handels
ſachen aus ganz Deutſchland in letzter Inſtanz ſich zu be
faſſen haben werden. Beim Reichsoberhandelsgericht ſind
allerdings gegenwärtig drei Senate thätig und dieſelben
haben vollauf zu thun da aber ebenſo bei Handelsſachen,
wie bei den übrigen Civilproceſſen nur die Sachen, welche
einen den Betrag von 1500 überſteigenden Werth
repräſentiren, reviſibel ſind, ſo werden mehr als die Hälfte
der bisher vom Reichsoberhandelsgericht erledigten Sachen
gar nicht an das Reichsgericht gelangen können und des-
halb wird die Bildung von einem oder höchſtens zwei
Handelsſenaten genügen. Jn der Sache ſelbſt iſt aller
dings im Jntereſſe der einheitlichen Rechtſprechung dieſe
Beſchränkung der Wirkſamkeit des Reichsgerichts in Handels
und Wechſelſachen zu beklagen, da für dieſe Rechtsgebiete
einheitliche Reichsgeſetze beſtehen und die Erledigung der
zahlreichen minderwerthigen Sachen in letzter Jnſtanz durch
die Oberlandesgerichte reſp. die höchſten Landesgerichts
höfe erfolgen wird. Andererſeits wird aber die Beſchränkung
der Wirkſamkeit des Reichsgerichts auf die bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten über Sachen von ſehr erheblichem Werth
einen wohlthätigen Einfluß darauf ausüben daß ſich das
Reichsgericht nicht ſo leicht daran gewöhnen wird, nach
einem von ihm gefaßten Präjudicat wiederkehrende analoge
Sachen zu entſcheiden, ohne von Neuem die ſtreitige Rechts
frage in eine nähere Erwägung zu ziehen. Denn die
große Unzahl von analogen Sachen minderen Werthes,
welche bisher vom preuß. Obertribunal und anderen
deutſchen höchſten Gerichtshöfen fortgeſetzt zu erledigen
war, zwangen dieſe Gerichtshöfe, behufs der Bewältigung
des zahlreichen Stoffes ſich Präjudicate zu bilden und die
ſelben ſehr oft als Normen ihren künftigen Entſcheidungen
zu Grunde zu legen, ohne auf ihre Begründung von
Reuem einzugehen.

Zur Wahlbewegung.
Nordhauſen, 9. September. Das hieſige nationalliberale

Wahlcomité hat in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Ver
ſammlung als Candidaten zum Abgeordnetenhauſe Herrn Unterſtaatsſecretär Sydow, den treuen Mitarbeiter et aufgeſtellt
und iſt mit ihm über die Annahme der Candidatur in Unterhandiung

Wir e S t r zu nationalliberalenerverſammlung wird zur weiteren ußfaffung Mitthene nan D z x ſchlußfaffung ilung
Der Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins inFrankfurt a. M. hat den einſtimmigen m tuh gen einer dem

nächſt einwitn ſenden Generalverſammlung die Wieberwahl des
Abg. Dr. Lasker vorzuſchlagen.

Halle, den 11. September.
Die Hamburger Sinfonie-Capelle (62 Mann)

unter Direktion des Herrn Capellmeiſter Julius Laube
wird am 15. September im Saale des Stadtſchützenhauſes
hier concertiren. Der Saal iſt von dem Vorſtande der
Geſellſchaft zu dieſem Zwecke Herrn Laube freundlichſt zur
Verfügung geſtellt worden.

Literariſches.
Die Nummer des Juſtizminiſterialblatts vom 2. d. Mts.

enthält eine Verfügung des Juſtiz.Miniſters, worin die unterſtellten
Behörden auf das Erſcheinen einer Bearbeitung der Schiedsmannsordnung vom Geh. Juſtizrath Florſchüg aufmerkſam ge
macht werden. Von der Verlagsbuchhandlung Carl Heymann' s
Verlag, Berlin W.“, erhalten wir das ſoeben erſchienene Buch zu

eſandt. Dafſſelbe hat einen Umfang von 5 Bogen und enthält das
eſetz mit den Erläuterungen, eine Gebrauchsanweiſung, Formulare,

Sachregiſter c.
(Der Schiedsmann wird fich ohne dieſes Buch nicht behelfen

können, da man im Juſtizminiſterium von dem Erlaß einer amt
lichen Jnſtruktion abgeſehen hat und der Geh. Juſtizrath
Florſchütz, der bekanntermaßen das Geſetz im Landtage vertreten
hat, in ſeiner Bearbeitung die nöthige Auslegung der fraglichenAnwendung des Geſetzes giebt. Der Preis des Buches beträgt 1

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Septbr. Weizen 180-—205 Roggen130-—-156 Gerſte 155—220 Hafer 145- 152 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 10. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55,30——55 50

Berlin, den 10 Septbr. Weizen loco geſchäftslos, Termine
wenig verändert, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 202 .4 bez.
Loco 180--216 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez. Sept. Oct. 201.5--203 bez. Oct. Nov. 203 204 .4 bez.,
Nov. Dec. 205,5--206 5 .4 v Dec. Jan. 1880 .4 bez. April
Mai 214,5-—-215,5 -4 bez. ai Juni .4 bez. Roggen loco
feſt, Termine höher, gekünd. 39,000 Ctnr., Kündigungspreis 132 .4
bez. Loco 13 152 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez. Sept. Oct 131,5--132,5. bez Oct. Nov. 133,5-—134,5
-4 bez., Nov. Dec. 136--135,75--136,75 bez., Dec. Jan 1880.4& bez., Jan. Febr. bez. April Mai 144,5-—145 .4& bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140-180 .4 nach Qua
lität gefordert. Hafer loco matt, Termine niedriger, gekünd.
Ctnr., Kundigungspreis bez. Loco 128-155 .4 nach Quali
tät Kiort pr. dieſen Monat 4 bez., S 130 .4 bez.
u. Br. Oct. Nov. 128,5 nom. Nov. Dec. 128 .4 nom., An
Mai 1880 136,5 4 Br., 136 G bez. Mais geſchäftslos, g

Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. 66 Loco 115
120 .4& nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 150 190 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 140-—149

nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., w. bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl höherbezahlt, gekünd. Ctnr. Fündinimashrgs bez.

Faß bez. ohne Faß 51,5 pr. 100 bez.
Monat u. Sept. Oct. 51,5-—-51,6 bez. Oct. Novbr. 52-51,1
bez. Nov. Dec. 52 5-52,7 .4 bez. Decbr. Jan. 1880 .4 bez.
April Mai 54,6 547 .4 bez. Mai Juni .4 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spi
ritus feſt gekünd. 20000 Liter Kündigungspreis 545 .4 pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſenMonat 54,3-—-54,5 bez., Sept. Oct. 53,6-—52,7 .4 bez., et e
52,6 .4 bez., Nov. Dec. 52,1--52,2 bez., Dec. Jan. i880

pr. dieſen
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verIndu bez., A2 rilöſter ru er und Weizenmehl er loco 54 Fex Spirituskehrs r Tod 24 50 ß W 29 00 S e pr. 100 Liter à100So iſt per 100 L digungspreis oggenmehl we Nr. 0 27,00 Oet. 710und Set, 18 w unverſt 8 95 pr verändert 26,00 Nr. 0 Schluhberiet Novbr. 719,30 .4 i9 b incluſ. Sac 00 Kilogr. bez. gekünd. 20 Octob cht). Raffit 20, prm ſie z e Fan Feb Ott. h i n de Nr. 0 und eigen Bf. ne J 7,35rg in Frühj 2 n den r. 20 be t 0--19,15 onat u S 6 7 ew Octbr. De eiß, loco 17 ſog Antretur 140,00 ,00 bez. pt. W Mai 1880 2 Nov. D tificats Philadelphi (d. 8. S f. z. 17 Bf nz an. e n e n3 J in i s e n e ca M ehn an en en hege ne a I bendes Bresi o bez. t. 5330 b 220,00 be ez., April- m 11. Septer a) am 10 aale bei H vold à d. o 37.75, O 138,25, '9 deutſche Ban Laurah ombardemen Sept. 52 J d. 10 S 30 veg. Sept. Delbi o a iri- Waſſer tember Mo Sept. Shende a (an der 231.30 ſterreiiſhe einiſche e 77 er S e Diebliſſe Weizen p bez. S ept. Spiritus r. 52,80 mittags 0 tand der rgens am n s am neu er Königl. S ſche G Ruſſen ne e Papierre 75, Gali ergiſche 92, Diskonto
pr. Sept ept. Det. 51 pr. 100 ez. W Met Sale Pei Ver ünterhanp Unterhau chiff- SOri oete nte 5712 dere 2,50, Cdlept. Oct. c. 140.00 bez. bez. o pril Mai 52 pCt. pr S d R der Elbe bei urg am lö Meter. Telpiige Ruſſiſche Note ſche Goldre 9 12, Ru änier

bez. wo April Mat 1955 r a e ehe Septbr. n r a winn. ſſen altea i 149.,5 ept.Oct met ſſerſtand er 0. agdeb r. Vor p. 5000 örſe v l II. O Unam Sanke p. Dec. 52,50 bez. bez R do unter 0 der Elbe urg am 10 bz., do. v. 5 u 10. Se rient 58,87 gariichs e c nehme 2912 re bei Dresde ger Am (55 e Wir h ptbr. Deut T b.2 197 Br ggen loco f t. Wei ai 53,75 b n am 10 Am l 39 5000 4 98 bz. d ſche Reichr eſt, zen lo ,(75 bez. Se 75,5 3000 o bz. o. v. sAna e a r War Borſennachricht W r d eu be ſtill pr te Rüb pr. April 2054. G Sept Oct. Courſen an chwacher 7a r. Die h en. ſöchf S 0 3 3 75 5 50 von z nleiher. B. 5,90 bz., bz. d 3000ſi April M Sept 40 öl ruhig Mai 34 d Roggen h altung bei eutige Fond d z., do z v. ä 35nd ai 41 Br Br., Oct loco 54 133 pr. Ve genden Melt vem Gebi gegen s und A v. 200 v. 1830 o. von 300 v. 500 35ſelben London, d. 10 Wett Perl Be r Sinne rlaufe des n boten r ctienbörſ 87,75 e 1000 39 39 75,9letztem M n, d. 10. S er: Regen Br. No Spiritu Umſätzen Verkehrs bef oten kein n den fre rig veränd e 186 do. vo 97,50 u. 500 9 76,10 b 90 bzichen, ters ontäg: Sept. (Schl v. Dec. 41 s ſenſch konnten efeſtigte e Anregun mden Börſ erten 8 v. 500 n 1847 vor G., do 39, 97,50 KöniglDer Mark Weizen 19 ußberich.) Br. iuß ließ ſich die C ſich die S g dar. enplätzen 106 do 4 h 9 on 500 49) von 185 So do. v.
velche Geſchäft arkt eröffnet 600 Gerſt Fremde Der Kapi aber wied ourſe theil timmun Jm wei i e 29,60 S 49 99 5 106's z eife ng und teren 4 1868 100 do. v. ,60 G 00' 3Verth Amt unverändert e für ſämmtli e 900, Hafe Zufuhren ſei lagen auf pitalsmarkt r eine Abſch w iſe etwas b dei rege do. vo o 100 b v. 100 v. 1869 do 3erdan d. reiſen che Getrei r 22,400 Q t theilwei f, während wies feſte wächung d eſſern; d gern 50 n 1870 von i do. v 4 99, s r 1853
dälfte re unverändert d. 10 Sept. (Se Wett arten be trsgem h eiſe mati fremde P re Haltun e Londen erte Bör J 10025 G 100 u. 50 1869 von /80 b 4 99veränd pr. N pt. (Schlu er: Schö trägem veige war e waren Die gaf e nz erkenne abg. ab 5 e s u l ä Sachen Rübdl ert, pr. O ov. 285 ßbericht n. ält ren meiſt we n. Die ieſer G iſche ſolid n. u s 8 v. 1867 45 69 voloco 32 ct. 156, Mär, Rogge Weizer fich ziemlie ſt wenig verä Kaſſawe attung ſch e An 91i 3. II a 99 8. I 40 v. 100 5 do. v o 100,25 ndes Liverp pr. Herbi ärz 168 gen loco u n auf Ter on den ich flüſſig; verändert rthe der ü wankend 91,25 G o 99,60 99,6 5 10 on 1867 v. G.
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legt hat.

Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
A. Jn der Werkſtatt zu Erfurt:

10000 Kg alte Laſchen,
40000 Schmelzeiſen,
20000 Drehſpähne,
15000 alte Bleche und Rohrenden,
2500 Federſtahlbruch,

10000 alte Reifen aus Tiegelgußſtahl,
10000 alte eiſerne Siederohre,

800 alte meſſingene Siederohre,
3000 altes Feuerbuchſenkupfer,
750 alte rothmetallene Maſchinentheile,
150 alte meſſingene Maſchinentheile,

1250 in Batzen geſchmolzene Rothmetallſpähne,
1000 alte Gummiringe,
2200 alte Zinkelemente,
500 Rupferniederſchlag,

8000 alte diverſe re Gewichte.
B. Jn der Werkſtatt zu Gotha:

15000 kg Schmelzeiſen,
40000 Drehſpähne,
2500
2500

10000

alte Bleche und Rohrenden,
Federſtahlbruch,
alte Reifen aus Puddel- und Beſſemerſtahl,

20000 alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
10000 alte Schienenſtücke aus Beſſemerſtahl,

ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.
Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufstermin auf
den 18. September er. Vormittag II Uhr

angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige, bis dahin ihre Gebote verſiegelt
und äußerlich mit der Bezeichnung

„Offerte auf Werkſtatts-Metall-Abfälle“
verſehen, portofrei an uns einzureichen.Sie Veatenſsbevingangeg können bei unſerer Central-Mate-

rialienControlle hier eingeſehen, reſp. von derſelben gegen Erſtat
tung von 50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 3. September 1879.
Die Direction.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
zu Malle a/S.

Die achte ordentliche Generalverſammlung der Cröll
witzer Actien-Papierfabrik findet am

9. October d. J. Vormittags II Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher
die Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Nach H 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der
Generalverſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen hinter

September d. J., während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann
außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. V. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker G Co. in Leipzig,
bei Delbrück, Leo Co. in Berlinerfolgen.

Die Actien ſind mit einem Nummerverzeichniß einzureichen wo-
egen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirendenEdtrittskarte erfolgt. Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den

vorgenannten Stellen vom 1. October d. J.
nommen werden.

Die der Actien in der Zeit vom 22. bis 30.

ab in Empfang ges-

Gegenſtände der Tagesordnung:
Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilan
über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1878 bis
30. Juni 1879.

2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten
Rechnung.

3) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.
Halle a/S. den 6. September 1879.

bDer Aufsichtsratn der Cröllwitzer Actien Papierfabrit,
Bethecke, Vorſitzender.

empfehlen frischen Portl. Ce-u Bann Seeröhren, engl. u. deuntsche Chamottesteine, Cham.-
Mörtel, blauen u. rothen engl. Dachschiefer, Dach-
pappe, Steinkohlentheer, Pech, Asphalt, Goudron,
Gyps, Creosot- und Kientheer zu den billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber,
Neue Promenade 12, neben der Volksschule.

Zur Locomobil-Feuerungofferiren beſte
Zwickauer, Lugauer Und Westphbäl. Stein-
kohlen zu billigſten Preiſen unter Garantie des

Gewichts. o.Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Auf dem Rittergut Schoch witz
ſtehen 30 Stück halbengliſche Läu-
ferſchweine zum Verkauf.

Jäger, Wirthſchafts-Jnſpector.

10 Schock langes gutes Roggen-

In meiner Biuch-, Lupgt- I. Mosl-
xalienhbandlung ist eine Lehr-
Iingsstelle unter günstigen
Bedingungen zu besetsen.

Greifswal d.
Julius Bindemwald,

Die vorhandenen Abfälle an Eiſen und andern Metallen und zwar:

Wohnung

empfiehlt ihre Reſtaurations- Localitäten

Kaufm. Vnterrichts-Institut.
Privat-Handelsschule,
Falle a. S., Schulberg I.Am 15. d. M. beginnen neue Tages und Abend- Curſe,

wozu Anmeldungen jetzt erbeten werden.
ratis und franco,

terzeichneten.

e Ausführliche Proſpekte
owie jede gewünſchte Auskunft durch den
uswärtigen Penſion.

Mermonn Hüähne.

Gesang- Unterricht.
Da mich Familienverhbältnisse bestimmen, mein e Thätigkeit

als Opernsängerin aufzugeben, habe ich mich entschlossen vom
I. October cr, als Gesanglehrerin in meiner Vaterstadt
Halle niederzulassen.

Meine bekannte langjährige Thätigkeit als Prima Donna
an den sseren Bühnen Deutschlands lässt mich
hoffen, mir als Lehrerin einen gewünsechten Wirkungskreis hier
gründen zu können, und sehe gefälligen Anmeldungen in meiner

gr. Steinstrasse No. 5, II. Ptage,
e Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis

Amalie Burger geb. Weber.
Halle, Montag den 15. September 1879 Abends 7 Uhr

im Saale des neuen Schützenhauses

Grosse Concertdes
Uosikäireector Julius Laube

mit seinem aus 62 Musikern bestehenden EIlite- Orchester
aus Hamburg.

Programma: Ouvertüre zu Leonore (No. 3) von Beetho-
ven. Concert für Violine v. Molique. Nordische Suite
(No. 3 Amoll) von Asger Hamerik. Früblingsklänge, Sym-
phonie (No. 8) v. d. Raff- Ouvertüre zu Oberon v. Weber.
Trauermarseh a. d. Götterdämmerung v. R. Wagner. Pan-
tasie f. Violoncello (Regimentstochter) v. Servais. Ungarischer
Tanz (Ddur) v. Brahms,.

Billets zu numerirten Plätzen à 1,50 zu nicht numerirten
à 1.4 sind in der Musikalienhandlung von H. Karmmrodt
Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Rossplatz. Mk.
L. Broekman's

Niederländisches Affentheater
und Circus en miniature.

Heute Freitag den 12. September 1879

Eine gr. Vorsteliung
Abends 7 Uhr.

Vorführung des afrikaniſchen Wunder-Elephanten.
Sonntag den 14. September letzte Vorstellung.

L. Broekman, Firector.

J. G. Goldschmidt's Wwe.,
gr. Steinſtraße 66 I. Etage,

Rossplatz.

ganz ergebenſt.

Neuen Russ. Caviar,
Prima Whistabler Austern,

Helgol. Hummern.

Eine junge Dame wünſcht vomVolontàär. 1. Octbr. an Unterricht in Holz
Für einen jungen Menſchen, u. Blumenmalerei zu ertheilen

welcher jetzt ſeine Lehrzeit in einem Anmeldungen von Schülerinnen wer
Materialwaaren Geſchäft beendigt den täglich bis 12 Uhr Vormittags
hat, wird behufs ſeiner weitern entgegengen. Bernburger Str. 29, II.
Ausbildung in der Correſpondenz Nähmaschinen,
und im kaufmänniſchen Rechnen
eine Stelle als Volontär ge Alle bewährten Syſteme, beſte
ſucht. Offerten werden erbeten Fabrikate, verkauft zu bedeutend
poſtlag. Naumburg aS. unter ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra

D. H. ten ZahlungenJn einer Fabrikſtadt mit ſehr gu r
ter Umgegend iſt eine im flotten S d tBetriebe befindliche ämmtliche Fabrikate amerikaniſch
Colonial Delicatess Fardewaaren- nd deutſch

d Tapeten Handlung Ein junger Commis findet in
zu verkaufen oder zu verpachten. meinem Materialgeſchäft noch im

ehe ſofort Se am u de a Stellung.
1. October e. erfolgen. Offerten Lnen Chiffre 0. 100 beför- E. F. H. Urſin.
dert Ed. Stückrath in der Ex- Drei fette Kühe ſtehen zupedition d. Ztg. verkecren bei be ſtehen z

Ein junger Reiſender, gewandt, Ang. Knoche, Wallwitz.
anſehnlich und gut empfohlen. Wwünſcht ſich zu verändern. Gefall, Möbelfuhrwerk bei Pftzmann
Offerten unter L. G. 607. an die J höh. Stände f. b. e. pr. geb.
Annonc.-Exp. v. Haasenstein Ame n Frau discr. Rath u. Hilfe.

Vogler in Leipzig erbeten. Adr. u. M. L. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

Jch ſuche pr. 1. October d. J. Ein zweiter Verwalter oder Vo
einen nur tüchtigen älteren unver- lontär wird pr. 1. October d. J.

t abzulſo Danlmrshler
Bahnhof Teutſchenthal.

academische Buchbanädlung,
heiratheten Schäfer. Offerten ſind auf ein größeres Gut u Off.
unter O. F. 60. poſtlag. Eiſen wolle man unter A. H. poſtlagernd

Ich bin bis Anfang Octo-
ber abwesend. Dr. Risel.

Grundstüekv- Pera

Der ca. 300 R.
grosse 8. g. „Saalhof“,
Klausthorvorstadt 10,
ist ganz oder getheilt
bei mässiger Anzah-
lung preiswerth ver-
käuflich. Gütige Aus-
Kkunft ertheilt Herr
Steinhauf in Halle a/S,
Königsstrasse Nr. 32.

Für Fleiſcher.
Meine ſeit 10 Jahren hier mit

gutem Erfolg betriebene Fleiſcher
und Schmelzerei will ich wegen
anderem Unternehmen billig bei
1000 Anzahlung verkaufen.

Reflekt. wollen ſich melden bei
Ernſt Kormann, Fleiſchermſtr.
in Schönebeck a/E., Königs-
ſtraße 52.

Brieflicher Dnterricht J
für Kaufleute

von W. Lohrisoh u. M. Targes.
Autographirt 10.
Vielſeitig empfohlen.

Verlag von M. Gracefſe's
RBuchh. in Magdeburg

Aus Geſundheitsrückſichten beab
ſichtige ich mein Knabeninſtitut
zum 1. October o. an qualif. Per
ſönlichkeit abzutreten.

Prof. Dr. Niese,
Bad Sulza, Thür.

Verkauf.
Familie nverhältniſſe halber ſoll

hier am Orte ein ſehr großes Grund
ſtück, welches ſich zu jedem Fabrik
geſchäft eignet, ſogleich verkauft
werden. Daſſelbe beſteht aus einem
großen herrſchaftlichen Wohnhauſe
mit großen Kellerräumen, einem.
ren Fabrikgebäude, verſchiedenen
leinen Seitengebäuden mit Keller

raum Stallungen und großem
Vor u. Hinterhofe. Kaufluſtige
belieben ihre Adreſſe unter A. A.
200 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Zu vermiethen per 1. Octo-
ber, Mitte der Stadt, in beſter
Lage zwei herrſchaftl. Woh
nungen zu 190 u. 165
ſowie eine freundl. Hoff und
Gartenwohnung zu 90
Näheres bei F. Barck G Co.,
gr. Ulrichſtr. A7 I.

Freiwillige
Turnerfenerwehr.

Freitag, den 12.
September, Abends
8 Uhr U

Ba gertZum Dankfeſt Sonntag den
14. September ladet zum Ball
ganz ergebenſt ein Teoumer.

Ranndorf b Krideburg.
Zum Erntedankfeſt Sonn

tag den 14. d. M. ladet zur Tanz-
muſik freundlichſt ein

E. Hoffmann.

S den I.Septbr. G Uhr früh
Extrazng

Halle Berm.Billets auf G Tage III. Cl. 5.4,
II. Cl. 7 -4 hin und zurück nur
bis 18. d. Mts. Abends 8 Uhr,
ſpäter pro Billet 1 .4 mehr bei
Stein brecher G Jasper.

Ad. Sohmidt, Leipzig.
Jn Landsberg, Brehna,

Roitſch wird angehalten, Anmel-
dungen ſind bei den betr. Herren
Bahnhofsreſtaurateuren zu bewirken.

Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zu
gelaufen und kann gegen Erſtattung:
der Jnſertionsgebühren und Futter-
koſten abgeholt werden beim Jäger

Gerhardt.
berg in S.-A. einzuſenden. Eiſenberg in S.-A. einſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rittergut Benkendorf b. Delitz a/B.

Erſte Deilage.

Z
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Erſte Beilage zu e 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

Deutſches Reich.
Verlin, den 10. September.

Der Kronprinz und der Prinz Wilhelm werden
dem Kaiſer in die Reichslande folgen; wahrſcheinlich
werden ſich auch der Großherzog von Baden und der
Großherzog von Heſſen der Suite des Kaiſers anſchließen.
Der Kaiſer hat übrigens, wie die „M. Z.“ wiſſen will,
für den Spätherbſt einen nochmaligen Aufenthalt in
Wiesbaden in Ausſicht genommen, von welchem ſich die
Aerzte für die Kräftigung des greiſen Monarchen eine
heilſame Wirkung verſprechen.

Nach offiziöſer Mittheilung ſind die Beſchlüſſe über
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und die
Termine für die Neuwahlen bereits vor der Abreiſe
des Miniſters des Jnnern gefaßt, und die betreffenden
Anträge dürften demnächſt zur allerhöchſten Sanktion vor-
gelegt werden. Die Termine für die Wahlen bleiben, wie
früher gemeldet, auf den 30. September und 7. Oktober
beſtimmt. Die Generalſynode wird vorausſichtlich
auf den 10. Oktober berufen, der Landtag etwa zum 23.
Oktober.

Der Juſtizminiſter hat die in Betreff der vorläufigen
Entlaſſung von Straf gefangenen den Appellationsge-
richten übertragenen Befugniſſe vom 1. k. M. ab bei Ein-
tritt der neuen Gerichtsverfaſſung den Ober-Staatsanwälten
übertragen. Die deßhalb vorgeſehenen Anträge und An-
zeigen ſind demnächſt an den OberStaatsanwalt desjenigen
Ober-Landesgerichts, in deſſen Bezirk das Strafurtheil er-
gangen iſt, zu richten, wonach ſich ſämmtliche Gefängniß-
vorſtände zu richten haben.

Dem Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt im
letzten Dri.tel des Monats Auguſt vom Freiherrn v. Weber
bereits der ausführliche Bericht über ſeine Reiſe zur Unter
ſuchung des ſchwediſchen Kanalweſens überreicht
worden. Wie verlautet, hat das Schriftſtück einen Umfang
von mehr als 60 Bogen. Die künſtlichen Waſſerſtraßen
des Königreichs Schweden erreichen eine Länge von nahezu
4000 Km. Die Herſtellung dieſer ausgedehnten Linien
war jedoch eine weniger müheſelige und koſtſpielige als ge
ringere Linien in anderen Ländern, da die zahlreichen und
großen Seen mit durchweg ſehr tiefem Waſſerſtande dem
Bau von Waſſerſtraßen zu Hülfe kamen, ſo daß im Ganzen
nur etwa 400 km von dem genannten Kanalnetze künſtlich
hergeſtellt werden mußten. Die Kanäle im Königreich
Schweden ſind während des Winters vier Monate hindurch
nicht fahrbar, der ſtrenge Winter jedoch und der regelmäßig
eintretende ſtarke Schneefall geſtatten den Transport der
Landesprodukte in ſo fern, als die Bewohner ihre Erzeug-
niſſe auf Schlitten an die überall zugänglichen Ufer der
Seen bringen und dort bis zur Eröffnung der Schifffahrt
aufſtapeln oder ſelbſt die feſt zugefrorenen Waſſerflächen
überſchreiten können. Die Winterpauſe in der Benutzung
der Waſſerſtraßen wird daher nicht allzu ſchwer empfunden.
Jn neuerer Zeit hat natürlich im Königreich auch der Bau
von Eiſenbahnen ziemlich große Ausdehnung gewonnen.
Eine eigenthümliche Erſcheinung war es, daß die erſten
Bahnlinien daſelbſt ſo ausgeprägt den Charakter von Lokal-
bahnen trugen, daß jede derſelben eine von den anderen
verſchiedene Spurweite erhielt. So kam es, daß die erſten
fünf Bahnen fünf verſchiedene Spurweiten beſaßen. Als
das Eiſenbahnnetz ſich weiter ausdehnte und zu einem zu
ſammenhängenden Syſtem entwickelte, wurde dieſe Ver-
ſchiedenheit unerträglich und neuerdings hat man alle
Bahnen auf gleiche Spurweite gebracht. Selbſtverſtändlich
haben die Eiſenbahnen wie überall, ſo auch in Schweden
einen ſtarken Einfluß auf das Transportweſen und die
Benutzung der Waſſerſtraßen ausgeübt; insbeſondere iſt
der Bau neuer Waſſerſtraßen in neuerer Zeit ganz unter
blieben. Trotzdem haben die Waſſerſtraßen jedoch eine
größere Bedeutung und eine ſtärkere Benutzung ſich be
wahrt, als überall anderwärts, ſie werden noch heute ſelbſt
als Beförderungsmittel für Perſonen ſtark benutzt. Die
Paſſagiere auf den eleganten Schraubendampfern, welche
die Waſſerſtraßen regelmäßig befahren, zählen auch heute
noch nach Hunderttauſenden jährlich. Die Eiſenbahnen
ſind in Folge dieſes Verhältniſſes auch gezwungen, ihre
Tarife je nach der Jahreszeit ſehr verſchieden zu normiren.

Halle, Freitag den 12. September 1879.

Während des Sommers ſind die Tarife gewöhnlich ſehr
niedrig geſtellt, dafür gehen ſie im Winter auf das Doppelte
und mehr in die Höhe.

Wahrſcheinlich aus Anlaß eines vorgekommenen Spe-
zialfalls iſt der Hinweis auf 9 34 der Betriebsordnung
für die Eiſenbahnen Deutſchlands erfolgt, wonach der
bei der Beförderung einer Leiche beizubringende Leichen-
paß nur von einem preußiſchen Beamten oder einer preußi-
ſchen Behörde auszuſtellen iſt. Dieſe Beamten und Be
hörden ſind den Eiſenbahnverwaltungen bekannt gemacht,
ſo daß die von anderen Stellen ausgefertigten Leichenpäſſe
keine Geltung in Anſpruch nehmen können und bei Vor
zeigung der nicht anerkannten Leichenpäſſe die Entſcheidung
der betreffenden Eiſenbahndirection auf telegraphiſchem
Wege einzuholen iſt. Sollten aus dem Auslande Leichen
ohne vorſchriftsmäßigen Leichenpaß eingehen, ſo iſt die
Uebernahme abzulehnen und die Polizeibehörde zu befragen

Aus Römerbad in Steiermark wird der „N. Fr.
Pr.“ geſchrieben: Knapp vor Schluß der Saiſon, nachdem
ſogar die Curcapelle bereits abgezogen, erhielt unſer jetzt
nur noch von ſechzig Perſonen frequentirter Badeort am
5. d. M. um Mitternacht den Beſuch der deutſchen
Kronprinzeſſin. Da ſich dieſelbe jeden offiziellen
Empfang verbeten hatte, wurde ſie auf dem Bahnhofe
nur von dem Bade-Jnſpector Ritter v. Freienſtein begrüßt.
Jn wenigen Minuten wurde über die (nur gegen Mauth
geld paſſirbare) Sann-Brücke der Weg in das Herrn Ulich,
dem Eigenthümer des Bades, gehörige Sophienſchloß zu
rückgelegt, in welchem die Kronprinzeſſin mit ihrer aus
acht Perſonen beſtehenden Suite ſechzehn Zimmer bewohnt.
Es iſt leicht begreiflich, daß der ungewöhnliche Beſuch
größere Vorbereitungen, manche Aenderung in der Ein
richtung und Ausſtattung der Wohnzimmer, Herbeiſchaffung
neuer Equipagen, ſo wie überhaupt Entfaltung eines
größeren Comforts nothwendig machte. Die Kronprinzeſſin
hat übrigens ſofort am Tage nach ihrer Ankunft in der
Eintheilung der Zimmer mehrfache Veränderungen ſelbſt
angeordnet und ſich in ihren Dispoſitionen als muſterhafte
Hausfrau bewährt. Die Lebensweiſe der Kronprinzeſſin
iſt eine ſehr einfache und beſcheidene, wie überhaupt der
Haushalt mit der möglichſten Sparſamkeit geführt wird.
Das Sophienſchloß liegt inmitten von herrlichen Laub und
Nadelhölzern und bietet aus der von der Kronprinzeſſin
bewohnten Zimmerfront eine prächtige Ausſicht auf die
Sann und die den Horizont abſchließenden, dichtbewaldeten
Hügelketten. Obwohl die Kronprinzeſſin, wie bereits er
wähnt, erſt nach Mitternacht hier anlangte, unternahm ſie
bereits am frühen Morgen einen Spaziergang zum Felſen-
keller, zu welchem man auf ſchattigen Pfaden gelangen
kann. Um 11 Uhr badet ſie in dem durch eine Terraſſe
mit dem Sophienſchloſſe verbundenen Curhauſe, von deſſen
Thermen ſie Heilung von neuralgiſchen Schmerzen hofft.
Nachmittags unternimmt ſie in Geſellſchaft des Grafen
Seckendorf und der Gräfin Brühl Ausflüge in die liebliche
Umgebung, von welcher bisher das benachbarte Tüffer ihre
beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Der Auf-
enthalt ſoll bis Ende September dauern. Nach den bis-
herigen Dispoſitionen begiebt ſich die Kronprinzeſſin von
hier in ein Seebad bei Genug, wo ſie mit ihrem Gemahl
zuſammentreffen ſoll.

Von der Verwaltung der deutſchen Kriegsmarine
wird zur Zeit nur noch deutſche Kohle verwandt, indeß
läßt der überſeeiſche Export deutſcher Kohlen noch ſehr zu
wünſchen übrig. Eine weſentliche Förderung würde das
Exportgeſchäft erhalten, wenn erſt die deutſche Marine ſich
entſchlöſſe, nach dem Vorbilde Englands in den über-
ſeeiſchen Ländern Kohlenſtationen zu errichten, in denen
die deutſche Kohleninduſtrie ſtändige Depots für den Be
darf der Marine herſtellen könnte. Ein erſter Anfang
hierzu iſt durch den Schifffahrts-, Handels und Freund-
ſchaftsvertrag des Reichs mit der SamoaJnſelgruppe
im Großen Ocean gemacht. Die Reichsregierung hat in
dieſem Vertrage zum erſten Mal das Beſtreben zu er
kennen gegeben, an geeigneten Punkten überſeeiſcher Länder
ſolche Marine bezw. Kohlenſtationen zu errichten.
Artikel 5 des Vertrages ſoll es den deutſchen Kriegs-

Nach

ſchiffen freiſtehen, in den Hafen von Saluagfata einzu
laufen, daſelbſt zu ankern, zu verweilen, Bedarf einzu
nehmen und auszubeſſern. Ferner ſoll es der deutſchen
Regierung freiſtehen, in jenem Hafen nach eigenem Er
meſſen alle für die deutſchen Kriegsſchiffe und deren Be
ſatzungen nützlichen Einrichtungen und Anordnungen zu
treffen. Die Samoa- Regierung iſt ferner damit einver-
ſtanden, daß die deutſche Regierung an den Ufern jenes
Hafens Gebäude Zwecks Lagerung von Kohlen und irgend
anderen Bedarfsgegenſtänden für die deutſchen Kriegsſchiffe
und deren Beſatzungen errichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 9. September. Der hieſige Magiſtrat

warnt vor dem Genuſſe des Waſſers aus zwei ſeit Jahren
benutzten öffentlichen Brunnen, da eine chemiſche Unter-
ſuchung die Geſundheitsſchädlichkeit derſelben ergeben hat.

Seit dem 27. v. M. hat ſich die 48 Jahre alte Wittwe
Schmidt von hier mit einem Tragkorb und verſchiedenen
Pappwaaren entfernt, die Polizei erſucht um eventuelle An
gaben über deren Verbleiben. Unſer Vorſchußverein hat
im vergangenen Monat einen Umſatz von 251,951 in
Einnahme und 227,526 in Ausgabe gehabt. Der
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen nimmt heute Abend
ſeine während des Sommers ſuspendirt geweſenen Sitzungen

wieder auf. Seine Thätigkeit wird ſich in der nächſten
Zeit vorzugsweiſe auf die Vorbereitungen zu den Stadt
verordneten-Ergänzungswahlen zu erſtrecken haben. Unſere
bewährte landwirthſchaftliche Winterſchule beginnt ihren
11. Curſus am 15. October. Es werden acht Lehrer 35
wöchentliche Unterrichtsſtunden ertheilen. Geſtern wurde
hier auf der Straße ein auswärtiger Mann von einer
Schmeißfliege auf die Hand geſtochen, dieſelbe ſowie der
Arm ſchwollen augenblicklich ſo heftig an daß der Ge
ſtochene ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte, welche die Nothwendigkeit einer Amputation ver
hütete. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
fand hier eine blutige Meſſerſtecherei ſtatt, bei welcher zwei
junge Leute verletzt wurden. Die Meſſerhelden wurden
verhaftet.

o Wittenberg, 10. September. Unſer Getreide
markt zeigt viel Lebhaftigkeit durch regen Begehr; obgleich
es an keiner Körnerfrucht ganz fehlt, ſo ſind Käufer doch
vielfach genöthigt, ihren Bedarf auf dem Lande direct zu
decken. Das Gemüſegeſchäft wird namentlich durch den
Handel hoch gehalten. Gurken gehen zur Neige. Man
zahlt für Schälgurken 0,75 1,50 .4 pro Mandel,
Bohnen 20--25 pro 5 Liter, Kopfkohl 60——85
Sellerie 40--75 pro Mandel, Kartoffeln 20
pro 5 Liter oder 2 pro Scheffel.

J Zahna, 10. September. Während am Montag
Abend in einer hieſigen Reſtauration 1 Treppe hoch luſtig
getanzt wurde, explodirte in dem darunter liegenden Raume
eine Petroleumlampe, wodurch die Exploſion eines gleich
falls mit Petroleum gefüllten Ballons verurſacht wurde.
Jm Nu ſtanden Zimmer und Hausflur in hellen Flammen,
und ein erſtickender Qualm erfüllte den in den obern
Räumen belegenen Tanzſaal. Von Schreck erfaßt, ſuchten
ſich die meiſten Tänzer durchs Feuer und durch einen
Sprung durch die Fenſter zu retten, ohne in der Beſtürzung
die angelegten Leitern zu benutzen. Jm erſteren Falle ſind
zahlreiche arge Brandwunden, im letzteren andere theils
ſchwere, theils leichte Verletzungen, ſelbſt Gliederbrüche vor
gekommen. Die Zahl der durch den Unfall beſchädigten
Perſonen beträgt mehr als 50.

K Erfurt, 10. September. Am Montag fand am
hieſigen königl. Gymnaſium, am Dienſtag an der ſtädtiſchen
Realſchule I. O. das zweite diesjährige Abiturientenexamen
ſtatt. Den Vorſitz führte beidemal der königl. Provinzial
ſchulrath Dr. Todt aus Magdeburg. Jn der geſtrigen
Sitzung des hieſigen Gartenbauvereins erſtattete der ſtädtiſche
Garteninſpektor Kirchner Bericht über die Exkurſionen,
die der Kultur- Ausſchuß des Vereins in die hieſigen Gärt-
nereien und Gemüſefelder veranſtaltet hatte; er kam dabei
zu dem Reſultate, daß unſere Erfurter Garten und Ge
müſekultur ſich immer noch getroſt mit allen anderen ver

Die Ruhmeshalle.
Der Umbau des Zeughauſes in Berlin zu einer Ruhmeshalle

für die preußiſch-brandenburgiſche Armee hat ſchon bedeutende Fort-
ſchritte gemacht. Das nach den Plänen Nehrings unter der Re-
gierung Friedrich I. erbaute Gebäude, welches ein regelmäßiges
Quadrat von 88 Meter Länge bildet, beſteht aus zwei Geſchoſſen,
die zuſammen eine Höhe von 18,4 Meter haben. Das untere Ge
ſchoß, welches für das Artillerie-Muſeum beſtimmt iſt, war bereits
gewölbt und durch Pfeiler abgetheilt. Es ſind dieſe Räume, welche
aus vier zuſammenhängenden Hallen, von denen jede eine Länge von
88 Meter und eine Breite von 23,5 Meter hat, in ihrer urſprüng-
lichen Architektur weſentlich erhalten worden, und nur neu dekorirt
und mit neuen Fußböden, von denen der mittlere Theil in Moſak-
pflaſter hergeſtellt wird, verſehen. Weſentlich umgeſtaltet ſind hin
gegen die oberen Räume, ſowie der Hof, welcher eine Fläche von
1369 Quadratmetern bedeckt und mit einer Glasbedachung verſehen
wird. Jn dem Hofe war in der Mitte eine Koloſſalſtatue der
Boruſſia welche von dem Profeſſor R. Begas modellirt wird, auf-
geſtellt. Auf den Rampen der doppelarmigen, aus Marmor her-
geſtellten Freitreppe, welche zu der Ruhmeshalle im Obergeſchoß
ſührt, werden zwei koloſſale Figuren von aufgeſtellt,
welche ebenfalls von Profeſſor Begas modellirt werden. Von dem
oberen Geſchoß ſind die nach Oſten, Weſten und Norden zu liegenden
Hallen für die Waffen-Sammlungen beſtimmt. Dieſelben ſind neueingewölbt und zwar durch zwei pfellerſtcünngen dreiſchiffig geworden.

An dieſe Räume liebt ſich nun die nach Norden liegende Ruhmes-
halle. Während die anderen Räume ihr Licht durch Seitenfenſter
erhalten, ſind die Fenſteröffnungen der Ruhmeshalle zugemauert und
an deren Stelle Oberlichter angebracht. Die Ruhmeshalle iſt in drei
Theile getheilt, in den mittleren Theil welcher die Herrſcherhalle
enthält, und in zwei Seitenhallen. Die Herrſcherhalle iſt mit einer
Kuppel überdacht, welche 10 M. über die äußere Mauer des Ge
bäudes emporſteigt. Geſtützt wird die Kuppel durch 16 Pfeiler. Zu
beiden Seiten des mittleren Raumes liegen zwei Seitenhallen, durch
Pfeiler in vier Abtheilungen getheilt, die wieder durch zwei Pfeiler
ſtellungen geſchieden ſind, ſo daß ſie im Ganzen je zwölf Wölbungen
enthalten. Sämmtliche 24 Kompartiments erhalten ihre Beleuchtung
durch Oberlicht. An dem Gewölbe der Kuppel, rings um das Ober-
licht, wird ein großes Friesgemälde angebracht, das von dem Maler
Geſellſchap entworfen und deſſen Karton bereits fertig iſt. Das Ge
mälde ſtellt einen Siegeszug dar. Unter dieſem großen Fonds werden

von den vier Seitenflächen zwiſchen den Zwickeln vier große hiſtoriſche

Gemälde in einer Länge von 23 Metern und einer Höhe von
6 Metern angebracht, welche die Hauptepochen aus der preußiſch
brandenburgiſchen Staatsgeſchichte von der Königskrönung Friedrichs I.
in Königsberg bis zu der Kaiſerproklamirung des Katſers Wilhelm
in Verſailles darſtellen. Dieſe Gemälde werden in ihren Dimenſionen
die Kaulbach ſchen Gemälde“ im „Neuen Muſeum“ weit überragen.
Unterhalb dieſer Gemälde wird endlich eine Anzahl von Statuen
aufgeſtellt. Die an die Herrſcherhalle anſtoßenden Säle ſind dazu
beſtimmt, 16 große Schlachtengemälde aufzunehmen, und zwar von
der Schlacht bei Fehrbelin bis in die letzte Zeit. Jedes Gemälde wird
eine Fläche von 7,0 Meter Länge und 5,5 Meter Höhe bedecken und ſo
wie alle anderen Wandgemälde al fresco ausgeführt. Jn dieſen Sälen
kommen außerdem die Statuen ſämmtlicher hervorragender
Feldherren von der Zeit des Großen Kurfürſten bis in die Gegenwart
in Ueberlebungsgröße zur Aufſtellung. Auch ſollen in den Häallen, in
welchen die Waffenſammlung anfgeſtellt wird, eine große Anzahl von
Büſten an den Pfeilern und Wänden von ſolchen Generälen und her-
vorragenden Militärs, welche ſich theils durch einzelne Thaten, theils
durch wiſſenſchaftliche Leiſtungen oder durch einen ruhmvollen Tod
vor dem Feinde ausgezeichnet haben, angebracht werden. Das Zeug-
haus wird übrigens dem Publikum mit Ausſchluß der Ruhmeshalle
ſchon dann zugänglich werden, wenn die Aufſtellung der Artillerie
und Waffenſammlung vollendet iſt, ſo daß daſſelbe wahrſcheinlich am
2. September 1880 am zehnjährigen Erinnerungstage der Schlacht
von Sedan der Oeffentlichkeit übergeben werden wird.

Die Pariſer Polizei und Theaterſtunde.
Wir Deutſchen ſchreien und ſchreiben viel über die franzöſiſche

Komödie, beſuchen aber eifrig alle uns über den Rhein geſchickten
Stücke und amüſiren uns auch jedenfalls nicht ſelten dabei. Es dürfte
unſeren Leſern nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, zu welchem Zwecke
ein großer und wahrſcheinlich der maßgebendſte Theil der Pariſer
das Theater beſucht. Einem Bericht der „A. A. Z.“ entnehmen wir
darüber Folgendes Der Polizei Präfekt Andrieux ſcheint es ſich wenig
überlegt zu haben, daß die Sperrſtunde eine ſoziale, mithin politiſche
Wichtigkeit beſitzt, wie die Sonntagsruhe eine ſoziale Nothwendigkeit
iſt. Die r iſt ſeit mehreren Jahren der Gegenſtand
lebhafter Diskuſſionen. Das Publikum, das ſich „ganz Paris nennt
und die theuerſten Plätze einzunehmen pflegt, ſpeiſt zu ſpät, um recht
zeitig in's Theater zu kommen, obſchon letzteres erſt zwiſchen 7 und
8 Uhr, ja um halb 9 Uhr, anzufangen Regt. Obgleich der h
mit einem kleinen Vorſpiel aufgezogen wird, pflegt jenes Publikum

ſeine Plätze erſt während des zweiten Aktes des Hauptſtückes einzu
nehmen. Es kommt geradenwegs von der Tafel, um in Logen und
Fauteuils die keineswegs leichte Arbeit der Verdauung zu verrichten.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es dem Verdauenden am bequemſten, ſich
anmuſiziren und anſingen zu laſſen. Daher ſeine Vorliebe für die
Oper und noch mehr die Operette. Aber von einem äſthetiſchen
Kunſtgenuß, von einer Begeiſterung für Dichtung und Künſtler, von
einer literariſchen Kritik kann unter ſolchen Umſtänden nicht recht die
Rede ſein. Die verderblichen Nachwirkungen jener ſchlechten Gewohn
heit auf das Theater und auf die dramatiſche Literatur laſſen ch
längſt verſpüren, abgeſehen davon, daß die „Menge“, welche das
eigentliche Theater- Publikum bildet und rechtzeitig die wohſfeilen,
immerhinn noch ſehr theueren Plätze einnimmt, durch die anmäßenden
Nachzügler bis in die Hälfte des Abends hinein gröblich geſtört wird.
Damit es beſſer werde, müßte entweder die Speiſeſtunde vorgerückt
oder die Sperrſtunde verſpätet werden. Man hat vorgeſchlagen: am
Tage des Theaterbeſuches ein größeres Frühſtück einzunehmen, das
Theater um eine Stunde oder noch mehr früher zu eröffnen und zu
ſchließen und erſt nach dem Theater zu ſoupiren und zu verdauen.
Alle Franzoſen, die aus Deutſchland und Wien zurückkommen, er
klären, ſich bei den dortigen Tiſch- und Theater-Stunden ſehr wohl
befunden zu haben. Es wäre dies auch die demokratiſche Löſung
einer tief in die Sitten und in die Intereſſen eingreifenden Frage
die ariſtokratiſche Löſung beſtand carin: dem „ganz Paris das Diner
und die Verdauung noch bequemer zu machen, indem man das Theater
noch ſpäter eröffnet und ſchließt. Der Polizei-Präfett, ein
Millionär, hat ſich für dieſe letztere Löſung entſchieden. So lange
die Welt ſteht, war für die Pariſer Mitternacht die geſetzliche Sperr-
ſtunde, die nicht ohne Geldbuße überſchritten werden konnte. Der
PolizeiPräfekt ſetzte ſie für 1 Uhr Nachts an. Gegen dieſe Maßregel
empörte ſich buchſtäblich eine ganze Welt von Künſtlern, Schrift
ſtellern Geſchäftsleuten, Dienern, Arbeitern, Kutſchern u. ſ. w. Sogar
die Polizeidiener empörten ſich gegen dieſe Maßregel. Mit der Sperr
ſtunde der Theater mit den Cafés, Reſtaurants u. ſ. w. nach 1 Uhr
(da die Stunde doch niemals genau eingehalten wird) kann von einer
Nachtruhe in Paris keine Rede mehr ſein. Tauſende werden in die
Unmöglichkeit verſetzt, fich die unentbehrliche Erholung zu gönnen.
Angeſichts einer allgemeinen Entrüſtung glaubte der Polizei Präfekt
ein großes Zugeſtändniß zu machen, indem er die Sperrſtunde auf
12 Uhr anſetzte. Dieſe Scheinkonzeſfion wird eben ſo unwillig
aufgenommen.



gleichen könne und in vielen Sachen geradezu die erſte
Stelle einnähme, nicht blos in der Zucht von Blumenkohl.

Die fiſchreichen Teiche bei Dieskau (Saalkreis)
erhalten ſeit Kurzem wiederholt Beſuche von einem
mächtigen Seeadler. Jäger haben geſehen, wie der
Räuber, in den Fängen einen Fiſch haltend, mit ſchrillem
Pfiff in bedeutender Höhe dem Walde zuſchwebte.

Vom herzogl. meiningenſchen Staatsminiſterium,
Abtheilung des Jnnern, iſt angeordnet worden, daß ferner
hin ſämmtliche Kinderleichen nicht mehr von den
Hebammen, ſondern von den Todtenfrauen zu be-
ſtatten ſind da durch den ſeitherigen Gebrauch die
Geſundheit der Wöchnerinnen bedroht werde.

Der Hohenmölſener Viehmarkt am 5. d.
war lebhafter als alle in den letzten Jahren abgehaltenen.
Neben 4 500 Pferden waren etwa 800 Stück Rindvieh
und 5000 Schweine zum Verkauf ausgeſtellt. Sämmt-
liche Preiſe ſtellten ſich nicht hoch; beſonders handelte
man Schweine, fette Waare, den Centner lebend mit
39-42 A.

4 Aus Eiſenach wird geſchrieben: Die am 1. Sep-
tember im Gebiete des Großherzogthums Weimar vorge-
nommenen Urwahlen zum ſind beſonders deß-
halb von allgemeinem Jntereſſe weil ſie eine ſehr bemerkens

werthe Gleichgültigkeit der Bevölkerung gegen die Land
tagswahlen konſtatiren. Hier in Eiſenach ſind in 40
Wahlbezirken von 2100 Wahlberechtigten nur 45 Wähler
erſchienen, in 17 Urwahlbezirken wurde gar nicht gewählt,
in Weimar war es nicht viel beſſer da ſind in 45 Wahl
bezirken von 2082 Wahlberechtigten nur 94 Wähler er
ſchienen. Jn den meiſten anderen Orten war die Be-
theiligung nicht viel ſtärker. Dieſe Erfahrung machen wir
nun ſeit 25 Jahren, ſeitdem das Wahlgeſetz mit den in
direkten Wahlen in Geltung iſt. Dieſes Syſtem iſt der
Bevölkerung durchaus unſympatiſch, und ſie verhielt ſich
deshalb den Landtagswahlen gegenüber theilnahmlos. Ein
vor mehreren Jahren von der Regierung eingebrachtes
Wahlgeſetz mit direktem Wahlyſtem ſcheiterte, weil der
Landtag das für die Höchſtbeſteuerten proponirte doppelte
Wahlrecht abgelehnt hatte. Es ſollten dieſelben, außer bei
ihren beſonderen auch noch bei den allgemeinen Wahlen
Stimmrecht haben.

Vermiſchtes.
Erziehung durch Parfüm. Die neueſte Leiſtung

der Amerikaner auf dem Gebiete des Erziehungsweſens beſteht
in der Verwerthung von Parfümerieen. Selbſtverſtändlich be
ſchränkt ſich die Anwendung dieſes pädagogiſchen Mittels auf
Mädchenſchulen. Die bisher mit 78 Mädchen angeſtellten um
faſſenden Verſuche haben u. A. folgende Ergebniſſe geliefert: Be
handlung mit Moſchus erzeugte Liebenswürdigkeit, Schmachten
und die Neigung zum Tragen hübſcher Kleider; doch mag letztere
angeboren geweſen und durch Moſchus nur zum ſtärkeren Aus-
druck gebracht worden ſein; jedenfalls iſt Moſchus kein Specifikum
zur Hervorbringung der erwähnten Neigung. Roſenduft hatte
eine einigermaßen überraſchende Wirkung; die ihm unterworfenen
Mädchen wurden nämlich ſpröde, geziert und unliebenswürdig.
Es dürfte ſich dieſes Mittel ſomit den Vorſteherinnen von Mäd-
chenpenſionaten zur Einführung beſonders empfehlen, namentlich,
wenn ſie außerdem Geranium verwendeten, welches Entſchieden
heit des Charakters erzeugt, und eine Miſchung von Veilchenduft
hinzufügten, der auf Freundlichkeit und Frömmigkeit hinwirkt.
Entſchieden zu widerratheu aber wäre Patſchouli; denn dieſes
führt nach den angeſtellten Verſuchen leider zu vollſtändiger ſitt
cher Verkommenheit. Die Verantwortung für die Richtigkeit
dieſer wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen müſſen wir der New
Hoerk Times, welcher wir den vorſtehenden Bericht entnehmen,

überlaſſen.
Die Frechheit der Wölfe], ſchreibt man aus

Galitſch, Gouv. Koſtroma, hat eine wahre Panik unter den Ein
wohnern hervorgerufen. Die Wölfe greifen ſogar bewaffnete
Männer an und noch am 16. Augnſt hatte der Bauer Guſſew,
der mit einem Kameraden zuſammen ging, einen erbitterten Kampf

gegen einen einzelnen Wolf zu beſtehen. Guſſew hatte zum Glück
ein Beil bei ſich; dennoch gelang es den Männern nur mit der
größten Anſtrengung, die wüthende Beſtie, die beſonders Guſſew
recht ſchwer verwundet hatte, zu tödten. Unter den Wölfen
kommen auch waſſerſcheue Thiere vor und die Leute, die vor
einigen Wochen von einem Wolf gebiſſen wurden fangen an,
unter allen Zeichen der Tollwuth zu ſterben. So ſtarb eine
Frau am 21. Tage nach dem Biß; am 11. Auguſt ſtarb der
Lehrer am geiſtlichen Seminar Herr Kraſſowski unter allen
Symtomen der entſetzlichen Krankheit. Die gebiſſenen Perſonen
waren vergeblich mit Dampfbädern behandelt worden.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
Irie tellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 7435. Selbſtthätige Mengvorrichtung für Desinfektions-
zwecke. M. Friedrich, Plagwitz Leipzig. 28.12. 79. Nr. 7436.
Miſchapparat zu Desinfektionszwecken. M. Friedrich Plagwitz-
Leipzig. I. I. 79. Nr. 7453. Neuerungen an dem Scheibler'ſchen
Apparate zum Auslangen von Zucker und Rüben und anderen
zuckerhaltigen Subſtanzen, ſowie zur Auslaugung von Stoffen über
Mr Dr. C. Scheibler, Berlin. 29.4. 79. Nr. 7455. Kombinirter
Hitzefänger und Luftbefeuchter. J. Fuß, Dresden. 3. 5. 79 Nr.
7458. Spundpfähle aus Wellblech. W. Tillmanns, Remſcheid. 7./5.
79. Nr. 7464. Getreidereinigungs und Schälmaſchin. H
Jahrſetz, Berlin. 14./5. 79. Nr. 7466. Sicherheitsapparat.
J. Eſſer, Elberfeld. 16./1. 79. Nr. 7471. Wellenförmige Blech-
ſiebe für Diffuſionsgefäße in Rübenzuckerfabriken. J. Stuchly,
Seelowitz in Mähren. 16./3. 79. Nr. 7483. Kohlenbrecher.
L. Wolf, Görlitz. 1.4 79. Nr. 7494. Steinbrechmaſchine mit
übereinander liegenden abwechſelnd bewegbaren Quetſchbacken. F.
Welter, Lüttich. 5./3. 79. Nr. 7499. Fangvorrichtung für

auf geneigten Ebenen. J. A. Puſchmann, Bockwa i.
Sachſen. 16./4. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerungen an Heißluft-Motoren. Julius Hock, Wien. 19./7.

79. Verſchluß und Abdichtung eines Diffuſeurs mit großem
Deckel bei unterer Entleerung. H. Berghoff, Karolinenthal b Prag.
19.7. 79. Eigenthümliches Verfahren zur Erzeugung von Malz-
milch aus Grünmalz für Spiritusfabriken. R. Jahn, Prag. 19./7.
79. Verfahren zur et eines Leinöl oder Terpentinöl
erſetzenden Firniſſes. F. Thies, Biſſendorf in Hannover. 25.7. 79.

Verbeſſerungen an Kartoffelausrodepflügen. R. Sack, Plagwitz-
Leipzig. 8./8. 79. Verbeſſerungen an der Sack'ſchen Univerſal
ſäemaſchine. R. Sack, Plagwitz- Leipzig. 8 8. 79.
Saugapparat. Ch. F. A. Behnke, Feldberg. 19./7. 79. Apparat
zum Deſtilliren fetter Körper mit beſonders geformtem Ueberhitzer.
F. Morane jun., Paris. 27.7. 79. Maiſchmaſchine für Kartoffel-
und Fruchtbrennereien. B. Nietſche, Olmütz. 27.7. 79. Reiſebett
mit Koffer. P. Seifert, Greiffenberg. 30.7. 79. Löſchvorrichtungen
für Petroleumlampen mit rundem und plattem Dochte. L. Weigelt,
Lüneburg. 30./7. 79.

England.
Nr. 1398. Verbeſſerter Apparat zum Wärmen, Kühlen und

Temperiren von Malz und anderen Subſtanzen. Henry Wilſon,
Stocktonon-Tees. 8./4. 79. Nr. 1629. Druckverfahren und
Druckereiapparat für Calico und ähnliche Waaren. William Rummy,
Mancheſter. 19./4. 79. Nr. 1813. Elektriſcher Typendruckapparat.
G. J. Droſte, Bremen. 7./5. 79. Nr. 1970. Verbeſſerung in der
Behandlung und Reinigung von Leberthran. John Tordred, Totten-
ham. 16./5. 79. Nr. 2212. Verſchluß und Ueberzug für Ver-
packungsfäſſer oder Kiſten für kauſtiſche Soda und andere ähnliche
Subſtanzen. F. Harry Mort, Widnes. 4/6. 79.

Belgien.
Nr. 48726. Schwarzfärbemittel für Gewebe. T. Holliday.

10./7. 79. Nr. 48741. Rotirende Druckmaſchinen für illuſtrirte
Zeitungen. H. Buz. 12.7. 79. Nr. 48761. Künſtliches Leder
für Lithographenwalzen. Gripekoven u. Comp., Brüſſel. 15.7. 79.

Nr. 48782. Continuirlicher Diffuſionsapparat. A. J. Charles,
Brüſſel. 17.7. 79. Nr. 48787. Behandlung des Schlamms der
Rückſtände in Zinkretorten und Silberöfen und Entſilberung von
Kupfer und Bleierzen. Lambotte Domet, Brüſſel. 18.7. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Literariſches.
Durch das mit dem 1. October er. in Kraft tretende Gerichts

verfaſſungsgeſetz vom 27. Januar 1877 werden nicht nur in der ein
heitlichen Rechtspflege, ſondern auch in der Begrenzung der Gerichts-
bezirke im deutſchen Reiche weſentliche Aenderungen hervorgerufen.
Nicht allein der Juriſt hat Jntereſſe daran, ſeinen neuen Wirkungs-
kreis kennen zu lernen, ſondern jeder einzelne Geſchäftsmann und
Gewerbetreibende muß wiſſen, wo er vorkommenden Falls Recht zu
ſuchen hat. Bücher und tabellariſche Zuſammenſtellungen bieten je-
doch niemals leichten Geſammtüberblick, wie ihn eine graphiſche
Darſtellung gewährt. Wir glauben daher nicht unterlaſſen zu dürfen,
unſere Leſer auf die ſoeben in Carl Heymann's Verlag, Ber
lin W. erſchienene „Karte der Gerichtsorganiſation im
Deutſchen Reich, nach amtlichen Quellen bearbeitet, entworfen
und gezeichnet von Hugo Knoblauch, Jngenieur und königlicher
re Maaßſtab 1:2,000.000, Preis 3 aufmerkſam zu
machen.

(Wie vorzüglich und exact dieſe Karte gearbeitet iſt, beweiſt,
daß nach Vorlage im preußiſchen Juſtizminiſterium amtlich im
Juſtizminiſterialblatt Nr. 29 ſämmtlichen Behörden das Erſcheinen
derſelben angezeigt wurde. Auf derſelben ſind die Grenzen der Ober-
landes- und Landgerichtsbezirke in Rothdruck, die Sitze der einzelnen
Amtsgerichte in Schwarzdruck und der Preußiſche Staat in Blau-
druck, hell ſchraffirt, verzeichnet. Zur leichten und ſchnellen Orien-
tirung iſt der Karte ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmt-
licher Gerichtsſitze beigegeben. Für größere Büreaus dürfte ſich
die Anſchaffung dieſer brillant ausgeführten Karte zum praktiſchen
r guche empfehlen und aufgeſpannt überdies noch eine Zierde

ilden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen-

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. III. Jahrgang. Heft 12. Monatlich erſcheint 1 Heft.
Preis pro Quarrtal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke.

Jnhalt: Der Jupiter des Capitols von Felix Dahn. Der
Zeitſinn von K. Vierordt. Drei Briefe, Novelle von Bernh.

Pneumatiſcher

Wagener. (Schluß.) Eduard Lasker über Anlagen, Erziehung
und Halbbildung von Leop. Beſſer Wilhelm von Humboldt's
Jdeal des ſocialen Lebens von H. Steinthk. Erwiderung von
R. Hamerling. Zur Abkühlung franzöſiſcher die rege it S
Das Maß und die Werthrechnung im Strafrechte von Wahlberg.

Die Väter-Pilgrime oder die erſten Staatsgründungen in Neu
England von Hermann Schulze. Lehrwerkſtätte und Werkſtatt
lehre von Bruno Bucher. Die phyſiologiſche Farbenblindheit von
Hugo Magnus. Der Aetna und ſeine letzte Eruption von A.
von Laſaulx. Weſen und Bedeutung des Mitleids von Jürgen.
Bona Meyer. Der Werth der Tageskritik von Otto von Leixner.

Rundſchau über die Revuen des Auslandes.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 11. September 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 187--189 mitt-
lere 191 198 feinere 200--206 bez.

Roggen 1000 Kilo alter und neuer 148 156
Gerſte 1000 Kilo entſchieden ruhig, Landgerſte geringere 170

180 mittlere 185 190 feinere u. Chevaliergerſte
200--220 bez., doch ſind die letzten Preiſe kaum noch
erzielbar.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—-14,50
Hafer 1000 Kilo 147--160 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 215--220
Kümmel 50 Kilo 29--30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125
Oelſaaten 1000 Kilo Raps etwas beachteter 212225 A.
Stärke 50 Kilo 22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel

56,25 Rüben 53,50 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzke 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 11. Septbr. 1879.

Gegen unſern letzten Bericht haben wir keine Veränderungen
zu melden und bezahlte man für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201--207 gerin-
gere und mittlere Waare 180--200 alte über Notiz.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150 156 W.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 159, beſſere 162

174 feine und Chevalier- 177 204 Stimmung
ruhiger und nur feine Sorten gut verkäuflich, mittlere Qua
litäten ſind weniger beachtet.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93 98 neue Waare
81—84 bez.

Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222
Raps p 12 Säcke à 76 Kilo brutto 204—207
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 135. amerikan. 125.4.
Kümmel p. 50 Kilo netto 29 30

Verzeichnißder mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. September. Fiedler, Holz, von
Liepe n. Luckau. Ahrendt, leer, v. Magdeburg n. Bückau.
Paa. mann, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Am 9. September.
Lange, Roggen, v. Steitin n. Buckau. Wernecke, Heu, v Möllin
gen n. Buckau. Muning, Schlemmkreide, v Magdeburg n Dres-
den. Fiſcher Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Helger, leer,
v Magdeburg n. der Saale. Müller, desgl. Schurig, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. September. Nickl, l er, v.
Brandenkurg n. Außig. Wieſe, Roggen v. Stettin n Magde
burg. Münning, leer. v Brandenburg n. Magdeburg Krauſeleer, v Brandeburg n. Außig. Haeppner, leer, v. Loſlan nach
Nienburg. Am 8. September. Mittelſtedt, Roggen v Stettin n.
Magdeburg. Quitſch leer, v. Poisdam n. Magdeburg Müi-
ler, leer, v. Berlin n. Barby. Am 9. Seprember. Zätchow, Rog-
gen, v. Stettin n. Nienburg. Schulz, Roggen, v. Berlin n. Mag
deburg Schadebrat, Steine, v. Brandenburg en Magdeburg.
Lucke, Cement v. Wildau n. Magdeburg. Briſt, leer, v. Berlin
n. Magdeburg. Böttcher, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 8., September. V. H.M. D.
S.Co Strm. Richard, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Hevpke,
Rozgen, v. Hamburg n. Deſſau. Warneccke, desgl. Friedrich,
Strm. Wedde, desgl. Engel, Strm. Sorge, Harz, v. Hamburg n.
Schönebeck Befracht. Compt. Strm. Behrend, Petroleum, von
Hamburg n. Dresden. Gebr. Tonne, Strm. Krohne, Mais, von
Hamburg n. Magdeburg. Werner Heu, v. Gorleben n. Buckau.

Zöllner, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Gebr. Seedorf,
Strm. Rohmann, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.
Die an der BitterfeldZörbiger Kreischauſſee belegene Chauſſeegeld

Hebeſtelle zu Sandersdorf ſoll vom 1. Januar 1880 bis 1. April
1883 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu ein Lici-
tationstermin auf

Donnerstag den 2. Oetbr. er. Vormitt. 10 Ubr
im E e zu Sandersdorf anberaumt, zu welchem BietungsluſtigeDe daß die Pachtbedingungen inmit dem Bemerken eingeladen werden,
meinem Bureau zur Einſicht offen liegen.

Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen welche als dis
poſitionsfähig bekannt ſind oder ihre Dispoſitionsfähigkeit ſofort nach
weiſen und zugleich im Stande und bereit ſind, ihr Gebot durch eine
Caution von 600 Mrk. in baarem Gelde oder in Preuß. Staatspapieren

icher zu ſtellen.ſoer eß Bitterfeld, den 22. Auguſt 1879.
Der Königliche Landrath.

v. Seydewitz

Verluſt der Kopf- und Barthaare.

entſprochen zu ſehen.

nen oft in I Tagen geheilt.
Die Kur das ganze Jahr.

Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Haasenstein G

J le zühru TDas langjährige Vertrauen Thür. Peche erſ Mk.
welches der MailändischeHaarbalsam v. Carl Kreller im Jnund Ausland genießt, iſt eine Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkungen zur Seehack Wansleben,

r r Le attans eines ſchönen dichten Haarwuchſes, ſowie
der glänzenden Erfolge in ſeiner Anwendung gegen Ausfallen undMitteln t a Unter allen exiſtirenden cosmetiſchen Sonntag den 14. September
Nitteln hat er ſich ſeit 46 Jahren den Vorzug bewahrt und genügt

ein einmaliger Verſuch, um den Erwartungen in Bezug auf Erzeugung T
und Erhaltung eines reichen und kräftigen Haarwuchſes zur Ueberzeugung rector

Ernst Haassengier

Rögtauraunt zum eebad,

2 grosse Conm certe,

Krone zu Halle, früher
Menzelſche Kapelle,

Der billige Preis von 1,50 und 90 das Glas macht den Gebrauch des Manängisenen Haarbalsams ſatt anderer Pom dee 2 in tage r
maden, Oele und ſonſtiger oft ſchädlicher Tinkturen Jedermann zuläſſig. um

Von weiteren Specialitäten erprobter Güte, wie:
Zahnpräparate vorzüglich geeignet zur Reinigung und Conſer Vier
virung der Zähne und des Zahnfleiſches), Eau d'Atirona (feinſte
flüſſige Schönheitsſeife), Moirogeèene (unſchädliches Haarfärbemittel),
Räuchermittel rc. hält Niederlage Helmbold Cie. in

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/ J. r ren verheirathet, im
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt Schreiben und Rechnen bewandert, Mahlgängen i. d. Nähe v. Halle, lichſt ein

krankheiten, Aſthma werden durch StickſtoffgasJnhalatio ſucht als Aufſeher oder im Bureau Merſeburg
K Stellung. Gefl. Offerten unter M. pachten geſucht.Jeden Sonnabend bin ich von Z. 623 an die AnnoncenExp. von 169 an

3 bis 5 Uhr Nachm. in Ralle a/S. im „goldnen Herz“ Haasenstein Vogler Vogier in Nordhauſen erb. praktiſch

Abends große
Jllumination des Gartens.

ff. Riebecker u. Culmbacher
Es ladet freundlichſt ein

Frau Lippolcd,.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 10. September. Die Kaiſerin iſt

heute Abend um 6 Uhr hier eingetroffen.
Münſter, 10. Septbr. Der „Weſtfäl. Merkur“

veröffentlicht die Antwort des Kultusminiſters von
Puttkamer vom S. d. auf die Eingabe des weſtfä-
liſchen Klerus betreffs der Schulen. Der Kul-
tusminiſter hält in derſelben das Prinzip ſeines Amtsvor
gängers, des Miniſters Falk feſt, und ſpricht die Hoffnung
auf eine ſpätere Mitwirkung der Kirche bei den Angele
genheiten der Schule aus.

Leipzig, 10. September. Nach dem jetzt feſtgeſtellten
Reſultat der Erſatzwahl im erſten hieſigen ſtädtiſchen
Wahlkreiſe fielen auf den nationalliberalen Kandidaten,
Kaufmann Cichorius, 825, auf den konſervativen Kan
didaten de Liagre, 169, auf den Sozialiſten Bebel 10
und auf den Sozialiſten Liebknecht 1 Stimme. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Wien, i0. September. Ein offizielles Telegramm
des Herzogs von Württemberg aus Cainiza, den
10. d. Abends meldet: Die Kolonne des Generalmajors
Killic traf heute früh 7/2 Uhr vor Plevlje ein und zog
mit klingendem Spiele durch die Stadt. Zum Empfange
der Truppen war ein Bataillon Türken vor der Stadt
aufgeſtellt. Die Truppen bezogen Lager theils bei Ave
tovina, theils nördlich von Plevlje und brachten ſodann
ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer aus. Die chriſtliche
Bevölkerung zeigt ſich durch den Einmarſch hoch beglückt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Wenn es wirklich die Abſicht

der ruſſiſchen Politik in den letzten Monaten geweſen
iſt, Oeſterreich trotz des Berliner Vertrages und der Con
vention mit der Pforte vom Februar d. J. zum Verzicht
auf die Beſetzung von Novibazar zu beſtimmen, ſo
haben die ruſſiſchen Politiker eine neue Niederlage erlitten.
Die Bedeutung der Stellung Oeſterreichs in dieſem Theile
Altſerbiens, welcher Montenegro und Serbien trennt, iſt
unſchwer zu erkennen. Oeſterreich beherrſcht nicht nur die
Handelswege nach dem Süden es erhält auch einen
directen Einfluß auf dieſe beiden Kleinſtaaten, der dieſelben
zwingen wird, mehr nach Wien als nach Petersburg zu
ſehen. Allem Anſchein nach beabſichtigt man an letzterem
Orte, Oeſterreich einzuſchüchtern, um daſſelbe entweder zum
Verzicht auf die Beſetzung oder zu anderweiten Zugeſtänd
niſſen an Rußland zu zwingen. Die czechiſchen Blätter
haben in letzter Zeit die Auffaſſung vertreten, Oeſterreich
dürfe nur im Einverſtändniß mit Rußland Novibazar be
ſetzen, als ob der Kaiſer von Rußland nicht ſchon durch
die Unterzeichnung des Berliner Vertrages dieſes Einver
ſtändniß conſtatirt hätte. Bemerkenswerth iſt immerhin,
daß dieſe Beſetzung noch unter der Geſchäftsführung des
Grafen Andraſſy erfolgen ſoll. Da der Nachfolger des-
ſelben die Politik ſeines Vorgängers fortſetzen ſoll, ſo iſt
dieſer Aufſchub des allem Anſcheine nach feſtbeſchloſſenen
Rücktritts des Grafen Andraſſy immerhin merkwürdig.

Der „Peſther Lloyd“, welcher Andraſſy nahe ſteht,
ſpricht ſich ſehr energiſch gegen Rußland aus: Der
Vertrag von St. Stefano war eine Verletzung alles deſſen,
was Rußland bei Beginn des Krieges Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn verſprochen hatte; im Februar 1878
hielt man in Petersburg den Coup einer Ueberrumpelung
der beiden Staaten für gelungen.

In Wien fragt man fich beſorgt, ob es dem Grafen Andraſſy
elingen werde, die ruſſiſchen Netze zu zerreißen und er ſelbſt mochteſt wohl in mancher ſchlafloſen Nacht angſtvoll die Frage vorgelegt

haben, ob diejenigen Mächte, deren Unterſtützung er ſich allerdings
mit rechtzeitiger Vorſicht für den Fall einer Perfidie Rußlands ge
fichert hatte, im Momente der Entſcheidung Stand halten würden.

Bereits am 29. Mai 1877 dieſes Datum wird
mit Genauigkeit angegeben hat man in London genau
diejenigen Punkte gekannt, die Andraſſy auch im Falle des
entſchiedenſten Sieges Rußlands nicht acceptiren würoe,
und namentlich ſein Grundprinzip, daß die definitive Ge-
ſtaltung der Kriegsreſultate niemals ohne Einflußnahme
der europäiſchen Großmächte erfolgen und eine Konſti

Zweite Beilage zu I 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. September 1879.

tuirung der chriſtlichen Völker der Halbinſel nie durch eine zwiſchen Kabul und den von den engliſchen
einzelne Macht oktroyirt werden dürfe. Ja man wußte in
London am beſagten Tage noch mehr; man wußte, daß
Oeſterreich Ungarn für Dasjenige, was es als ſeine Jn-
tereſſen bezeichnete, mit der ganzen Kraft der Monarchie,
und wenn nöthig, auch mit bewaffneter Hand einzuſtehen
bereit ſei. Nach dem Frieden von St. Stefano habe ſich
Andraſſy, um ſich zu retten und die Monarchie vor den
ſchwerſten Gefahren zu bewahren, zu der Rieſenarbeit ent
ſchließen müſſen, die europäiſchen Mächte zu einem gemein
ſamen Vorgange gegen den von ſeinen Erfolgen berauſchtenSieger zu veranlaſſen. Durch dieſe Anſterugargen ſei

nun freilich Andraſſy auf das höchſte erſchöpft worden und
müſſe um ſeiner Geſundheit willen ſich zurückziehen. Das
habe aber nach einer Seite hin eine ſehr vortheilhafte Folge.
Jn Rußland beginne man jetzt erſt, die Größe der er
littenen Niederlage in vollem Umfange zu fühlen, und die
Beziehungen zwiſchen ihm und Oeſterreich Ungarn ſeien
ſehr ernſt geworden. Es ſtänden ſehr ernſthafte Er
örterungen bevor, die vielleicht einen glatteren Verlauf
nehmen würden wenn während derſelben Graf An-
draſſy nicht der Vertreter der öſterreichiſch ungariſchen
Monarchie ſei.

[Großbritannien.] Schon heute wird die Regierung
von der Oppoſitionspreſſe ſcharf ins Gebet genommen und
ihrem angeblichen Mangel an gebührender Vorſicht die
Schuld beigemeſſen für die Meuterei in Kabul und
die großen Opfer an Blut und Geld, die ſie unvermeidlich
nach ſich ziehen werde. Einig ſind alle Parteien nur in
dem Einen, daß der ſelbſt nach orientaliſchen Begriffen
ſchmachvolle Verrath, der, allen Geboten der Gaſtfreund-
ſchaft und der politiſchen Pflicht Hohn ſprechhend, an der
engliſchen Geſandrſchaft geübt wurde, möglichſt raſch und
eindringlich gerächt werden müſſe. Auf ein ſchleuniges
Vorrücken gegen Kabul wird daher allſeitig gedrungen.
Leider nur findet die kürzlich angedeutete Beſorgniß, daß
der beabſichtigte Vormarſch durch die Mangelhaftigkeit des
ſeit dem Friedensſchluß desorganiſirten Transportweſens
einige Vorzögerung erfahren werde, in heute eingetroffenen
indiſchen Telegrammen mehrfache Beſtätigung. Nachdem
im letzten Feldzuge an 40000 Kamele und andere Laſt-
thiere zu Grunde gegangen waren und eine ſchleunige Er
ſetzung derſelben nicht für nothwendig gehalten wurde,
erſcheint es fraglich, ob das Exekutionsheer ſich ſofort gegen
Kabul werde in Bewegung ſetzen können. Doch läßt ſich
nicht leugnen, daß Schnelligkeit vor Allem Noth thut, da
mit jedem verſäumten Tage den Aufſtändiſchen in Kabul
der Kamm höher ſchwellen, der Aufſtand ſelber ſich nach
den übrigen Landestheilen ausbreiten könnte. Ueber
letzteren Punkt herrſcht auch noch eben ſo große Ungewiß-
heit als über das, was die Regierung in Bezug auf
Afghaniſtan ſpäter beſchließen wird. Vor einer Einver-
leibung des ganzen Landes, die von einem Theile der
Preſſe als das einzig Vernünftige, ja nahezu Unvermeid
liche dargeſtellt wird, ſcheut man in London noch ſehr zurück.
Vielleicht entſchließt man ſich nothgedrungen ſpäter dazu.
Doch mag jetzt ſchon bemerkt ſein, daß eine ſolche Maß
regel mit ſo großen und bleibenden Koſten verbunden ſein
würde, daß ſie den bedrängten Finanzen Jndiens nur im
äußerſten Nothfalle aufgebürdet werden dürfte. Nicht
weniger als 30000 Mann die Hälfte davon britiſche
Truppen würden nämlich zur dauernden Beſetzung des
Landes und zur Erhaltung ſeiner inneren Ruhe erforder-
lich ſein, und gewiegte Fachmänner haben längſt nachge
wieſen, daß zur Erhaltung derſelben das indiſche Budget
um weitere Z'/, Million L. jährlich belaſtet werden müßte,
ganz abgeſehen von mehreren Millionen L., die gleich am
Beginn auf den Bau von Befeſtigungen, Kaſernen, offenen
Lagern, Zeug und Vorrathshäuſern verwandt werden
müßten. Soiche Ziffern wiegen ſchwer, und Bedenken
dieſer Art würden nur dann bei Seite geſchoben werden,
wenn eine Einverleibung des Landes als das einzige, un
erläßliche Mittel zur Sicherſtellung der indiſchen Nordweſt-
gränze erkannt würde. Bezüglich des momentanen
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Truppen beſetzten Poſten durch die Afghanen voll-
ſtändig unterbrochen ſei; der Aufſtand habe viel
größere Dimenſionen angenommen, als urſprünglich ver
muthet wurde und dürften die Streitkräfte, über die
General Roberts zur Zeit verfügt, zur Unterdrückung des
Aufſtandes nicht ausreichen. Der Aufſtand iſt nicht
unerwartet gekommen. Die mit der neueſten indiſchen
Poſt in London eingetroffene „Civil- und Military-Gazette“
enthält eine vom 1. Auguſt datirte Depeſche aus Kabul,
worin es u. A. heißt „Ungeachtet der allgemeinen Befrie
ans über den Vertrag (von Gandamak) giebt es viele
heftige Muhamedaner in Kabul, die einen Aanfruhr an-
etteln würden, wenn ſie die Gelegenheit dazu hätten. Die

indiſche Regierung und der Geſandte ſollten auf der Hut
gegen Unfälle ſein.“

Der in Kabul ermordete Führer der britiſchen Ge
ſandtſchaft, der Major Pierre Louis Napoleon Cavag-
nari, welcher erſt im verfloſſenen Juli das Komthurkreuz
des Bath Ordens, der Civil Abtheilung, erhalten hatte, war
ein Sohn des verſtorbenen Generals Adolphe Cavagnari

der einer alten und edlen Parmeſer Familie angehörte
und unter dem erſten Kaiſerreiche in franzöſiſchen Dienſten
ſtand aus ſeiner Ehe mit Karolinag, der dritten Tochter
Mr. Hugh Lynes's aus Montgomery. Er erhielt ſeine
Erziehung in Chriſt's Hoſpital, trat als Kadet in den
Dienſt der oſtindiſchen Kompagnie und diente im erſten
bengaliſchen europäiſchen Füſilier- Regiment während der
Onte-Kampagne 1858-—59. Ferner diente er während der
Umbeyh-Kampagne (1863) im 3. Ghurkar- Regiment und
während der Hazara Kampagne (1868) im gleichen Regi-ment. Das Viktoriakreuz erhielt der Major für die

muthige Gefangennahme einer Mörderbande an der Pun-
jab-Grenze im Januar 1878. Cavagnari war lange Zeit
Vizekommiſſär in Kohat und diente in gleicher Stellung
in Peſchawur. Seine Betheiligung am letzten afghaniſchen
Feldzuge und ſchließliche Ernennung zum britiſchen Miniſter
reſidenten in Kabul dürfte friſch im Gedächtniß ſein.

[Türkei.] Jn militäriſchen Kreiſen führt man
eine wenig friedliche Sprache. Eine Jlluſtration erhält die
Sachlage durch die 27,000 Kiſten mit Waffen und Mu-
nition, die neulich von Amerika eingetroffen ſind. Auf der
Esplanade von Tophane ſind dieſelben zu wahren Bergen
aufgeſchichtet. Osman Paſcha beſteht noch immer
darauf, daß ihm das Commando eines eventuellen Expe
ditions- Corps gegen Griechenland übertragen
werde. Eben wurde er im Commando der kaiſerlichen
Garde durch Derwiſch Paſcha erſetzt, der bisher Comman-
dant des 4. Armeecorps und Gouverneur des Vilajets
Erzerum war. Daß die griechiſche Frage vorläufig ge
ringe Chancen einer friedlichen Löſung biete, will man auch
daraus ſchließen, weil Savfet von Fall zu Fall aus eige
ner Jnitiative ohne Einholung der Genehmigung des
Sultans vorgeht. Seit dem Tage, da Savfet ſeine Er
nennung zum Miniſter des Aeußern notificirt erhielt, iſt
er vom Sultan nicht empfangen worden. Man glaubt
demnach, Savfet werde eines Tages desavouirt werden und
die den Griechen feindſelig geſinnte Militärpartei werde
dann freien Spielraum bekommen. Jn dieſem Falle
würde auch das gegenwärtige Cabinet erheblich modificirt
werden.

Der franzöſiſche Botſchafter Fournier, der
ſo ziemlich der einzige Anwalt der Griechen iſt, hat die
Türken bei der ſchwachen Seite zu faſſen verſucht. Er
ſoll erklärt haben, daß, wenn die griechiſche Frage nach den
Wünſchen Frankreichs geregelt würde, er ein beträchtliches
Anlehen vermitteln würde, um die Türkei von ihren Ver-
legenheiten zu befreien.

[Nordamerika.] Der amerikaniſche Finanzminiſter
Sherman, der in dieſem Augenblicke als Präſidents-
kandidat ſehr in Betracht kommt, hat ſich am 23. Auguſt
in Ohio über die Silberfrage ausgeſprochen und ſich
mit Recht darüber beklagt, wie ſich das Demagogenthum
dieſer Domäne mit beſonderer Vorliebe bemächtigt hat.
Jſt es ihm doch gelungen, ſich in der Perſon des Mr. Kelley

Madame Vonaparte.
(Schluß.)

Dieſen Vater, von dem ſie nur zeitweilig getrennt zu ſein
wähnte, ſollte ſie erſt nach vielen Jahren und auch dann nur
flüchtig wiederſehen. Von Liſſabon war er nach Paris gereiſt,
um den zürnenden Bruder zu verſöhnen. Der wollte ihn an
fangs gar nicht vor ſich laſſen, und auf ſein ſchriftliches Geſuch
um eine Zuſammenkunft ertheilte er ihm folgenden Beſcheid:
„Nur aufrichtige Reue kann Deinen Fehltritt vergeſſen machen.
Deine Heirath iſt geſetzlich und kirchlich ungiltig. Ich werde ſie
niemals anerkennen. Schreibe an Miß Patterſon, ſie ſolle nach
Amerika heimkehren. Unter dieſer Bedingung will ich ihr eine
lebenslängliche Penſion von 60 000 Fr. bewilligen, vorausge
ſetzt, daß ſie nicht den Namen meiner Familie annimmt.“
Gleichen Beſcheid gab er ihm ſpäter mündlich: „Auf Dein
Liebesverhältniß mit dem jungen Mädchen nehme ich nicht die
geringſte Rückſicht.“ Damit endete die Unterredung und dabei
blieb es. Vergebens legten die Brüder und Andere ein Wort
für die Verſtoßenen ein; vergebens auch wies Pius VII. die
Forderung des allmächtigen Kaiſers, daß er das Bündniß für
ungiltig erkläre, höflich aber entſchieden zurück. Der Jmperator
hielt an ſeinem Dictum feſt und ließ durch ſeinen Senat
decretiren, was der Papſt in Gewiſſenhaftigkeit zu thun ver
weigert hatte.

Was that mittlerweile der getrennte Ehemann? Anfangs
ſchrieb er zärtliche Briefe an ſeine Frau, in deren jedem er ihr
die heilige Verſicherung ertheilte, daß er ſie nie im Stiche laſſen
werde. Wohl hätte er ſein Wort ehrlich einlöſen, ſich mit ihr
als freier Mann in England oder Amerika niederlaſſen können,
aber zu ſolchem Entſchluſſe beſaß er zu wenig Willenskraft.
Um den Glanz des kaiſerlichen Hofes gegen ein bürgerliches
Leben zu vertauſchen, dazu war er zu hohl und zu eitel. Bald
wurden ſeine Liebesbriefe ſeltener, und ſchon wenige Monate,
nachdem er ſich von ſeiner jungen Gattin in Liſſabon getrennt,
fügte er ſich in das Geheiß des Bruders, daß er ſich von ihr
zn aller Form losſage. Zum Lohn für dieſe Erbärmlichkeit

erhielt er den Titel eines kaiſerlichen Prinzen und Admiralitäts-
rang obendrein. Später, nach dem Tilſiter Frieden wurde er
commandirt, eine Tochter des Königs von Württemberg zu
heirathen. Wo ſämmtliche Fürſten Europa's gehorchten, konnte
ſeinerſeits von Widerſtand keine Rede ſein. Zudem behagte es
dieſem flachen Menſchen, den Glanz der Tuilerien auf deutſchem

Boden in Duodezformat nachzuäffen.
Mit den Erbärmlichkeiten Jerome's hielten die ſeiner ge-

trennten Gattin gleichen Schritt. Eitelkeit, Prunkſucht, Herz-
loſigkeit und Geiz waren die hervorſtechendſten Merkmale ihres
Charakters, die ſich mit den fortſchreitenden Jahren bei ihr bis
zum Widerwärtigen ſteigerten. Sie traten in allen den Briefen,
die ſie an ihren Vater ſchrieb, auf das cyniſchſte zu Tage.
Weshalb dieſer ſie nicht alleſammt ins Feuer warf, weshalb vie
Enkel jetzt deren Veröffentlichung geſtatten, erſcheint geradezu
unerklärlich. Herr Didier, der ſie veröffentlicht, rühmt zwar
wiederholt der Heldin ſeines Buches ſcharfen Geiſt und Witz
nach, doch würde man die Belege dafür in dem 280 Seiten
füllenden Buche vergebens ſuchen. Obwohl alles eher denn
feindlich gegen Frau Patterſon und die bonapartiſtiſche Familie
jener Zeit gehalten, läßt es bei dem Leſer doch nichts Anderes
als einen Nachgeſchmack tiefer Verachtung gegen ſie und die
ganze Sippſchaft zurück.

Madame Jerome, die mit ihrem Kinde von England nach
Baltimore zurückgereiſt war, beſaß zu wenig Stolz und zu viel
Habgier, als daß ſie die ihr von Napoleon angebotene Penſion
zurückgewieſen hätte. Sie ließ ſie regelmäßig eincaſſiren, bis
durch Wellington und Blücher am Schlachttage von Waterloo
auch dieſe Herrlichkeit mit vielen anderen zerſchlagen wurde.
Damit aber der ehemalige König von Weſtfalen als ihr recht
mäßig angetrauter Ehegatte nicht etwa nachträglich Anſprüche
an ihr Vermögen erheben könne, ließ ſie nun erſt ihre Scheidung
in Baltimore gerichtlich beſtätigen. Man ſieht daraus, wie um-
ſichtig dieſe Dame in Geldſachen war.

Mit dem Sturze des Kaiſerreichs war aber nicht uur ihre
Penſion, ſondern auch ihre Verbannung von Europa zum Ab-

ſchluß gelangt. Sie, die bisher nur nothgedrungen in Amerika
gelebt hatte, das ſie als einen Parvenüſtaat verachten zu müſſen
glaubte, wandte ohne viel Verzug ihre Schritte nach der ge
liebten alten Welt, in der allein es, wie ſie in ihren Briefen
unzählige Male ſagt, feine, hochgeborene und prinzlich hochge-
ſtellte Menſchen gäbe, mit denen ſich anſtändig leben und ver
kehren laſſe. Amerika war für ihre flache Hochnaſigkeit zu
bürgerlich und plebejiſch, ſie vermißte in ihm den Parfüm der
Ariſtokratie und die bekannten blauen Blutkügelchen, die ſich
beim Baron einzuſtellen beginnen. Um jenen Parfüm einzu
athmen und mit dieſen vornehmen Kreiſen in innige Berührung
zu gelangen, reiſte ſie über England nach Paris.

Dort verlebte ſie den Winter des Jahres 1815. Jhr
ganzes Beſtreben ging dahin, ſich an der feinen Geſellſchaft zu
reiben. Sie machte daraus in ihren Briefen kein Hehl, und
groß war ihre Freude, als ſie das edle Ziel wirklich erreichte.

Wohl waren die Bonapartes vom Schauplatz weggefegt,
doch kümmerte ſie dies nicht, dieweil ihre Verwandtſchaft mit
ihnen ſie intereſſant machte und ihr Zutritt zu den Hohen und
Allerhöchſten verſchaffte.

Geiſt- und herzlos ſchwelgte ſie in der langerſehnten Herr-
lichkeit. „Jch kann nirgend anderswo als in Europa leben“, ſo
ſchrieb ſie ihrem alten Vater, „ich bin für Amerika nun einmal
nicht geſchaffen, kann mich in die dortige Lebensanſchauung nicht
zurückſchrauben. Es wäre mir unmöglich, meine Talente und
meinen Ehrgeiz in dem Leben einer bürgerlich amerikaniſchen
Hausfrau aufgehen zu laſſen, nachdem ich den Bruder eines
Kaiſers zum Manne gehabt. Von ſolcher Höhe giebt es kein
Niederſteigen. Nachdem ich einen Prinzen geheirathet, ſteht
alles Bürgerliche unter mir.“ Nebenher klagt ſie dem bürger-
lichen Vater fortwährend daß ihre Geldmittel nicht ausreichten,
lügt ihm darüber alles Mögliche vor, bettelt bei ihm für ſich
und die Erziehung ihres Sohnes, ſchmarotzt nach allen Rich
tungen hin, beſchämt die gemeinſte Bürgersfrau durch ſchmutzige
Knickerei und überwacht die Anlage ihrer Capitalien mit dem
feinbürgerlichen Scharfblick eines noch nicht baroniſirten Bankiers-



dieſſeits des Oceans in Scene zu ſetzen. Herr Sherman,
der wohl größeren Anſpruch darauf hat, als Jnterpret der
amerikaniſchen Anſchauungen zu gelten, als jener fahrende
Silberagent, ſchildert die Lage des amerikaniſchen Münz-
weſens in folgender prägnanter Weiſe:

Die Freiprägung des Goldes und des Silbers wurde bei derGründung unſerer Fegierung eingeführt, allein Hamilton und

Jefferſon waren ſorgfältig darauf bedacht, daß das Bullion in den
Gold und Silberdollars von genau demſelben Werthe ſein mußte.
Dieſer relative Werth wurde dahin s daß eine Unze Gold
leichbedeutend mit r Unzen Silber war, und man nahmßieſet Verhältniß als geſetzlich an. Jn 1837 waren fünfzehn Unzen

Silber nicht ſo viel werth, als eine Unze Gold, und unſere Vor
fahren veränderten deshalb das Verhältniß derart, daß ſechszehn
Unzen Silber auf eine Unze Gold kamen. Viele Urſachen trugen
dazu bei, den relativen W des Silbers zu vermindern, und gegenwärtig ſind achtzehn Unzen Silber erforderlich, um eine Unze Gold

aufzuwiegen. Die e n r haben deshalbdie Prägung des Silbers gänzlich oder zum Theil eingeſtellt. Wir
prägen Silberkleingeld im Verhältniſſe von weniger als fünfzehn

egen eins, allein wir erhalten daſſelbe, gerade wie Deutſchland,
gland und Frankreich, auf Pari, indem wir den Betrag beſchränken

und das Kleingeld ſchließlich durch Schatzamtsnoten einlöſen. Wir
verausgaben den Silberdollar im Verhältniß von h gegen
eins, verhindern jedoch ſeine Entwerthung auf dieſelbe Weiſe, wie
elle lateiniſchen Nationen, indem wir ſeine Prägung beſchränken.
Trotzdem wird der Silberdollar nicht aufgenommen; 29 670878 dieſer
Münzen bleiben im Schatzamte liegen und es ſcheint unmöglich, ſie
in Umlauf zu ſetzen. Wir wollen annehmen, daß wir ihnen Zwangscours perten

Gegen die Abſicht, dieſem Silber Zwangscours zu
verleihen und ſo eine unwerthige Münze zu ſchaffen, ſpricht
er ſich mit allem Nachdcuck aus. Die Doppelwährung iſt
ihm an ſich kein unſympathiſcher Gedanke, aber die un
erläßliche Vorausſetzung iſt ihm dabei, daß Silber nur zum
„Marktwerth“ ausgeprägt werde, die Silbermünzen ſich
alſo vermöge ihres inneren Werthes im Verkehr erhalten
können. Die Schwierigkeit, daß der Marktwerth des
Silbers gegenüber dem Golde ein ſchwankender iſt, die
Münzausprägungen aber dieſen Schwankungen nicht folgen
können, erwähnt er ſeltſamer Weiſe nicht. Ein internationales
Uebereinkommen der Handelsnationen bezüglich des relativen
Werthes von Silber und Gold berührt er flüchtig als einhöchſt wünſchenswerthes Unternehmen, ohne indeſen in die

Frage der Ausführbarkeit einzugehen. Die markige Weiſe,
in welcher er die Grundlagen einer geſunden Münzpolitik
auseinanderſetzt und jeden Verſuch als einen betrügeriſchen
zurückweiſt, das Gebiet der Münzpolitik zu Plusmachereien
zu mißbrauchen, verdient ſehr beachtet zu werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. September.

Aus Berlin, 10. September, wird der „M. Z.“ be-
richtet: Der Kaiſer und die königlichen Prinzen,
welche ſich heute Vormittag 8 Uhr von Königsberg nach
Danzig begeben haben, reiſen morgen Vormittag 8 Uhr
von dort per Extrazug über Lauenburg, Stolp, Köslin,
woſelbſt Mittags 12 Uhr die Bouillon eingenommen
werden ſoll, Belgard, Labes, Stargard und Stettin weiter
und treffen dort 4! Uhr ein. Während des Aufenthaltes
in Stettin nehmen die allerhöchſten Herrſchaften im königl.
Schloſſe Wohnung. Um 5 Uhr Nachmittags findet da
ſelbſt bei dem Kaiſer Diner ſtatt. Abends 8 Uhr werden
Geſangsvorträge unter Leitung des Muſikdirektors Lorenz
und eine Beleuchtung des Schloßhofes ſeitens des Turn
vereins ſtattfinden.

Jm Palazzo Caffarelli, dem deutſchen Botſchafts
gebäude in Rom, werden die erforderlichen Vorkehrungen

etroffen, um die deutſche Kronprinzeſſin zu empfangen.
ffiziell iſt in Rom die Ankunft der Kronprinzeſſin noch

nicht angezeigt; ſie gilt jedoch bereits als unzweifelhaft.
Der römiſche Aufenthalt der Kronprinzeſſin dürfte ſich,
falls nicht anderweitige Verfügungen getroffen werden, auf
zwei Wochen erſtrecken. Der Aufenthalt des Kronprinzen
in Rom wird jedoch wahrſcheinlich ein kürzerer ſein.

Der „Pall Mall Gazette“ wird telegraphiſch gemel-
det, der Papſt habe einen eigenhändigen Brief an
den deutſchen Kaiſer geſchrieben, in welchem er die Er
gebniſſe der letzten Verhandlungen über kirchliche Angele-
genheiten zuſammenfaßt und Sr. Majeſtät direkte Jnter-
vention auf dem Gnadenwege erbittet, als dem einzigen
Wege, die Harmonie zwiſchen Staat und Kirche wieder
herzuſtellen. Es wird berichtet, Fürſt Bismarck habe um
dieſen Schritt Sr. Heiligkeit vorher gewußt und denſelben
gebilligt. Wenn die Nachricht von dem Briefe des Pap-
ſtes an unſern Kaiſer nicht wahrer iſt, als die Nachricht
von der vorausgehenden Billigung dieſes Schrittes durch
den Fürſten Bismarck wahrſcheinlich, dann ſteht es um
die ganze Meldung ſehr flau.

Der Geheime Regierungsrath Wehrenpfennig,
Dezernent für das techniſche Unterrichtsweſen im Kultus
miniſterium, iſt von ſeiner Dienſtreiſe, die den Zweck hatte,
die preußiſchen Gewerbeſchulen zu inſpiziren, zurückgekehrt.
Nach dem Reſultat dieſer Jnſpektion ſollen diejenigen An-
ſtalten beſtimmt werden, die demnächſt in neunklaſſige An-
ſtalten umgewandelt werden und das Recht erhalten, daß
ihre Abiturienten zum Studium an preußiſchen Polytech-
niken zugelaſſen werden.

Zur Vornahme der in Gemäßheit des preußiſch-öſter
reichiſchen Staatsvertrages vom 9. Februar 1869 je
nach zehn Jahren vorzunehmenden Begehung der
ſchleſiſch-böhmiſchen Grenze ſind preußiſcherſeits der
königliche Regierungsrath Dr. jur. Georg Maria Graf
Stillfried v. Rattonitz, beziehungsweiſe öſterreichiſcherſeits
der kaiſerliche königliche Hofrath und Bezirkshauptmann
Ludwig Freiherr v. Malowetz zu Kommiſſarien beſtellt
worden.
ſoll die gemeinſchaftliche Grenzbegehung gegen Mitte des
Monats beginnen.

Nach der „Kreuzzeitung“ hat der brandenburgiſche
Provinzial-Synodalvorſtand an den Kaiſer eine
Eingabe gelangen laſſen, worin in Sachen des Predigers
Werner gegen die Entſcheidung des Kirchenregiments,
welche den Provinzial-Synodalvorſtand unberückſichtigt ge

werde verſchiedener Urſachen halber die Leiſtungsfähigkeitlaſſen hatte, proteſtirt wird. Der Ausſchuß war hier unter
Vorſitz des Grafen Arnim-Boitzenburg am 5. September
verſammelt. Die „Kreuzzeitung“ bemerkt, durch dieſen
Vorgang ſei die Verzögerung der Beſtätigung Werner's
zu erklären. Unerklärlich bleibt der Schritt des Provinzial
Synodalvorſtandes, weil der Kaiſer in dem Proteſt ange
rufen wird, die Entſcheidung des Conſiſtoriums und des
Overkirchenraths ungeſchehen zu machen. Die Sache des

Aeußerem Vernehmen der „Schleſ. Ztg.“ nach

Predigers Werner iſt ſpruchreif und kann durch den Aus
ſchußproteſt nicht aufgehalten werden.

Hinſichtlich der Umbildung der preußiſchen
Staatseiſenbahn Verwaltung, welche nunmehr
definitiv zur Ausführung kommen ſoll, hat das Miniſterium
für öffentliche Arbeiten noch keinen vollſtändigen auf alle
Details eingehenden Entwurf, ſondern nur eine Skizze
ausgearbeitet, welche in allgemeinen Grundzügen den
künftigen Organiſationsplan darlegt. Nach dem auf-
geſtellten Plane ſollen, wie wir der „Poſt“ entnehmen, im
Ganzen ſechs Eiſenbahn Direktionen eingerichtet
werden, nämlich zu Berlin, Breslau, Bromberg,
Hannover, Kaſſel, und Elberfeld. Jndeſſen legt
das Miniſterium keinen Werth darauf, daß die Direktionen
unbedingt gerade an den gegannten Orten ihren Sitz
finden. ie Organiſation der neu einzurichtenden
Direktionen wird ſich dadurch von den gleichbenannten
bisherigen Behörden weſentlich unterſcheiden, daß die
Kollegial Verfaſſung derſelben werden ſoll.
Unter den Direktionen ſelbſt ſollen kleinere Behörden mit
dem Titel „EiſenbahnAemter eingerichtet werden, denen
neben den rein techniſchen Aufgaben insbeſondere das ein

verhältniſſe obliegt. Dem Verkehrsdirektor als Chef der
nächſthöheren Verwaltungsinſtanz ſoll ſodann die Aufgabe
zufallen, den techniſchen Verkehr ſeines Bezirks zu leiten,
über Beſchwerden und Reklamationen zu entſcheiden und
hinſichtlich der Bedürfniſſe des Lokalverkehrs nach den
Beobachtungen und Berichten der Eiſenbahnämter, ſowie
hinſichtlich der Tariffragen Anträge bei der Centralbehörde
zu ſtellen. Dem Miniſter ſelbſt als Chef des geſammten
Eiſenbahnweſens bleiben die höheren politiſchen Arbeiten,
als beſonders der Verkehr mit dem Staatsminiſterium, den
Landesbehörden und mit den außerpreußiſchen angrenzenden
Verwaltungen, ſowie die Entſcheidung in den höheren
Perſonalfragen und dergleichen.

Sprenggeſchoſſen in ihren Gebieten gleichförmig nach
den von den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr, ſowie
für Eiſenbahnen, Poſt- und Telegraphenweſen entworfenen
Beſtimmungen zu regeln, haben die Miniſter des Jnnern
und des Handels an die Provinzialbehörden eine Polizei

erlaſſen bezw. den Erlaß einer derartigen Verfügung durch
die betreffenden Behörden angeordnet.

Nach den beſtehenden geſetzlichen Anordnungen ſoll

betreiben, die Erneuerung der Gewerbeſcheine für das
nächſte Kalenderjahr wenigſtens drei Monate vor dem
Schluſſe des laufenden Kalenderjahres bei der Polizei
behörde des Wohnorts nachgeſucht werden. Deshalb wird
darauf hingewieſen, daß es im eigenen Jntereſſe der be
theiligten Gewerbtreibenden liegt, den vorgeſchriebenen An
meldungstermin pünktlich innezuhalten, weil die betreffen
den Gewerbetreibenden ſonſt an der Fortſetzung ihres Ge
werbes gehindert werden.

Der Miniſter der Landwirthſchaft u. ſ. w. hat den
Entwurf eines Normalſtatuts für die auf Grund des Ge
ſetzes vom 1. April d. J. wegen Bildung von Waſſer-
genoſſenſchaften neu zu errichtenden Ent- und Be
wäſſerungs-Genoſſenſchaften aufſtellen laſſen und empfohlen.

Der Reichstagsabgeordnete für den 15. württembergi-
ſchen Wahlkreis, v. Schmid, hat in Folge ſeiner Beru-
fung in den Bundesrath ſein Mandat für den Reichstag
niedergelegt.

Der Reichstagsabgeordnete für Magdeburg, Herr
v. Unruh hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat
niedergelegt.

Jn Hamburg iſt eine parlamentariſche Kriſe
ausgebrochen, welche mit der deutſchen Juſtizreform in
mittelbarem Zuſammenhange ſteht. Nach der bisher zu
Recht beſtehenden Hamburgiſchen Verfaſſung wird ein
Theil der Mitglieder der „Bürgerſchaft“ der zweiten
geſetzgebenden Kammer aus den Vertretern der Gerichte
gewählt durch die Juſtizreform kommt nun eine Anzahl
unterer Gerichte mit dem 1. Oktober d. J. in Fortfall
und ſomit verlieren diejenigen vierzehn Mitglieder der
Bürgerſchaft, welche dieſen Gerichten entnommen waren,
ihre Mandate. Seit dreiviertel Jahren befanden ſich auch
Senat und Bürgerſchaft von Hamburg bereits in Ver-
handlung, unter welchen Modalitäten die Erſatzwahlen
vorgenommen werden ſollen, doch war eine Einigung

darüber noch nicht zu erzielen. Die Schuld daran iſt
weſentlich dem Senat beizumeſſen, welcher für das Recht
zur Ernennung der Richter ausdrücklich auf die fernere
Vertretung der Gerichte in der Bürgerſchaft verzichtete,
hinterher aber eine aus der Jnitiative der Bürgerſchaft
hervorgegangene Verfaſſungsänderung, welche auf den er-
wähnten Verzicht gegründet war, in einer Weiſe amendirte,
welche dieſelbe für die Bürgerſchaft unannehmbar machte.
Da die Nähe des 1. Oktobers die Erledigung der An
gelegenheit dringlich macht, hat der Senat einen neuen

Antrag eingebracht, welcher aber ebenfalls auf Widerſtand
ſtoßen dürfte, da darin zwar die Vertretung der Gerichte
ausgeſchloſſen, aber nicht gleichzeitig die von der Bürger

ſchaft verlangte Wahlfreiheit gewährleiſtet wird. Somit
dürfte dieſe Verfaſſungsangelegenheit ſchwerlich rechtzeitig,
d. h. bis zum 1. Oktober, geordnet ſein.

Der Aufruf der badenſchen Ultramontanen für
die im Großherzogthum bevorſtehenden Landtagswahlen
weiſt offen auf das Bündniß mit den Konſervativen

(„gläubigen Proteſtanten“) hin, welch' letztere wir alſo
Arm in Arm mit dem „alt böſen Feind“ zur Wahlurne
werden ſchreiten ſehen.

Von dem deutſchen Commiſſar für die Weltaus-
ſtellung in Sydney, Geh. Regierungsrath Reuleaux,iſt ein Schreiben an die Hamburger Gewerbekam-

mer gelangt, welches beſagt, die Sydneyer Ausſtellung

gehende Studium der lokalen Verkehrs und Jnduſtrie-

Nachdem der Bundes rath durch Beſchluß vom
13. Juli die Bundesregierungen erſucht, den Verkehr mit

gegend einer Prüfung zu unterwerfen. Der Gewerbever
ein beſchloß demzufolge, alles aufzubieten, um zu einer
würdigen Vertretung der deutſchen Jnduſtrie in Melbourne
das Seinige beizutragen.

Auf dem deutſchen Genoſſenſchaftstage wurde
gelegentlich der Berathung über die Erhöhung des
Dispoſitionsfonds für die Anwaltſchaft, von der letz
teren angeführt, daß durch die demnächſtige Einführun
der neuen Proceßordnung mancher Verein beunruhigt ſei
und von der Anwaltſchaft über die einzunehmende Poſition
gegenüber der veränderten gerichtlichen Praxis Auskunft
verlange, weil durch Verlegung der Gerichte häufig Pro
ceßkoſten für die Vereine entſtehen können. Es ſei ver
ſucht worden, durchzuſetzen, daß betreffs der Zuſtändigkeit
eine Vereinbarung der Gerichte mit den Vereinen abge
ſchloſſen werden könne; jedoch würde die feſte Praxis der
Dinge ſich erſt mit der Praxis der Gerichte ſelbſt geſtalten,
da dieſelben anfänglich beim Prorogationsverfahren ver
ſchieden urtheilen würden und da ſei nun darauf zu
dringen, daß eine feſte einheitliche Praxis Platz greife. Zu
dieſem Behufe ſollen ſich alle Vereine in den einzelnen
Fällen an den Anwalt wenden, dem ein jüngerer Advocat
zur Beantwortung aller Anfragen c. und zur Verſtändi-
gung mit den betreffenden fachmänniſchen Kreiſen über
eine einheitliche Praxis an die Hand gegeben werden ſoll.

Die königl. ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu Zwickau
verbietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die Nr. 141 der
in Buchholz erſcheinenden „Obererzgebirgiſchen
Zeitung“.

Zur Wahlbewegung.
Erfurt, 10. September. Jn der von den vereinigtenMittelparteien“ einberufenen Verſammlung der vorigen W lmänner

waren nach meinem letzten Bericht als Kandidaten in Vorſchlag ge
bracht: Stadtrath Weber (Berlin), Bürgermeiſter grchpon ier, Ober
regierungsrath v. Tettau hier und Miniſter Falk. Die Kandidatur
Weber's war abgelehnt, die drei anderen waren einem Comité
überwieſen. Das Comité hat ſich nun für Falk entſchieden, welcher
heute als Kandidat für die Mittelparteien proklamirt iſt. Die Freunde
unſers bisherigen Abgeordneten Weber, welche damals in der Minder-
heit blieben, ſind aber auch nicht müßig geblieben, ſie haben vielmehr
zum nächſten Dienstag (16. September) eine allgemeine Verſamm
lung einberufen, in der Weber einen Rechenſchaftsbericht über ſeine
bisherige Thätigkeit als Abgeordneter ablegen will; hätte er dies

früher, wo möglich alle Jahre gethan ſo würde vielleicht Niemand
daran gedacht haben, ihm r eich oder ähnlich gefinnten Kandi

everordnung betreffend den Verkehr mit ſolchen Stoffen

von Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen Herrn A. Lucius, einem Bruder des Miniſter

deutſcher Jnduſtrie nicht genügend darthun, weshalb es

in Melbourne in größtmöglichſter Vollkommenheit zu be-
ſchicken. Reuleaux bittet den Verein, zu unterſuchen,
welche exportfähigen Firmen in Sydney gefehlt haben und

angebotenen Ausſtellungsgüter von Hamburg und Um-

von Wichtigkeit ſei, die bald darauf folgende Ausſtellung

welche ſich zur Beſchickung in Melbourne eignen, und die

daten entgegenzuſtellen. Außer dieſen beiden Kandidaten Weber und
Falk iſt nun von Sejften der Konſervativen noch der Landrath des

Erfurter Landkreiſes, Freiherr v. Müffling, aufgeſtellt; P be
kennt ſich zum Dogma der Altlutheraner ſeine Wahl aber wird
auch von den hieſigen Ultramontanen unterſtützt, u. A. auch von

Lucius. Ein an
derer Bruder, F. Lucius, unterſtützt wohl die Kandidatur Falk, wäh
rend der Miniſter neulich ſehr viel mit Müffling zu verkehren hatte,
ſie haben auf dem hieſigen Bahnhofsperron bis Stunde mit
einander eingehend verhandelt, angeblich ſoll der Miniſter Lucius
auch denſelben ſehr empfohlen haben. Die drei Brüder gehen in ihren
Anſichten ſehr auseinander.

Prof. Dr. Arndt und Juſtizrath Dr. Horwitz in Berlin
werden ſich ihren Wählern im Wahlkreiſe WittenbergSchweinitz als
Kondidaten für die Avgedrdnetenwah zum Landtage Sonntag, den
14. d. M. in Mühlberg und am 21. d. M. in Hirſchfeld vorſtellen.

An die beiden zurückgetretenen Miniſter Dr. Falk und
Dr. Friedenthal ſind aus verſchiedenen Kreiſen Anfragen wegen
Annahme eines Mandats gerichtet worden; dieſelben haben ſich indeſſen
entſchlofſſen, ihren bisherigen Wahlkreiſen, EſſenDuisburg und Meſeritz
Bomſt, treu zu bleiben.

Die „K. Hart. Ztg.“ ſchreibt in einer Wahlbetrachtung:
„Man ſpottet über die ſog. Landrathskammer, wie man das
72 Landräthe zählende Abgeordnetenhaus von 1855 bis 1858 nennt.
Geht es aber ſo fort, wie es jetzt begonnen hat, ſo wird der Mittel
punkt der preußiſchen Kreisverwaltung künftigen Winter am Dönhofs
platz zu ſuchen ſein. Schon jetzt, fünfeinhalb Wochen vor den len,
ählen wir über hundert Kandidaten aus den Reihen der
andräthe auf konſervativer Seite.“

Auch die weſt preußiſchen Polen haben ein Wahlpro-
gramm erlaſſen. Es heißt in demſelben, nachdem für die Schäden
der Geſetzgebung der Liberalismus verantwortlich gemacht iſt, u. A.
„Die Herrſchaft eines ſolchen Liberalismus iſt zu Ende. Die Staats
regierung hat ihn verworfn und beginnt eine neue Aera, die Aera
der Gerechtigkeit und der chriſtlichen Prinzipien.“

Eingeſandt.)
Mit großer Freude betrachten wir die Bemühungen, welche

von ſtädtiſcher Seite gemacht werden, um den irdiſchen und
unterirdiſchen Verkehr unſerer lieben Heimath zu verbeſſern; ſo
die Canallegung am Schulberg, ſo die endliche lang
erwünſchte Pflaſterung der Margaretenſtraße! Um ſo
mehr dürfen wir wohl hoffen, daß bei dem jetzt bethätigten Eifer
in dieſer Richtung auch eine Stelle nicht überſehen wird, deren
Beſchaffenheit ſchon ſeit Monaten eine recht häßliche iſt. Wir
meinen einzelne Streifen Weges vor den Neuen Klini-
ken an der Magdeburgerſtraße. Zwiſchen der ebenen Straße
und dem ſauberen Vorterrain dieſer Prachtbauten befinden ſich
einige Streifen Weges noch in dem Urzuſtand, den ſie vor
Zeiten gehabt haben mögen: holperiges, unregelmäßig bewachſenes

und daher auch unſchönes Grasland, welches bei Tage um
gangen werden kann, für den nächtlichen Wanderer aber auf
dunklem Pfad durchaus kein harmloſer Boden iſt.

Wir richten deshalb hierdurch an die löblichen ſtädtiſchen
Behörden in äſthetiſchem und ſanitärem Intereſſe die Bitte,
dieſem unleugbaren Mißſtande auf ſtädtiſchem Terrain baldigſt
abhelfen zu wollen. Sollte eine definitive Melioration augen
blicklich nicht angängig ſein, ſo würde eine gewiß leicht herzu
ſtellende vorläufige Einebnung und Verſchönerung der gerade vor

jenem prächtigen Anlagen doppelt bemerkten Plätze ſicher auf

vielſeitigen Dank rechnen können. e. r.
Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle

am 10. September.
Die verehelichte Marie Edner geb. Wahl aus Cönnern ver-

büßte in hieſiger Gefangenenanſtalt eine 7 monatliche Strafe wegenbegangenen ſchweren Diebſtahls und eignete ſich aus derſelben kurz

vor ihrer Entlaſſung ein leinenes Betttuch zu. Sie war in Allem
gerändig und erhielt wegen Diebſtahl eine Woche Gefängniß

er Kaufmann Bruno Albert Hermann Trautwein, ſowſe deſſen
Ehefrau Albertine geborene Thormann, beide von hier, waren ge
ſtändig, bis Monat Mai d. J. dem Schankbetriebe, ohne Conceſſion
hierzu zu haben, obgelegen zu haben. Wegen Gewerbeſteuer- und
Gewerbepolizeicontravention traf den 2c. Trautwein die niedrigſte ge

plide Strafe dafür, der doppelte Steuerbetrag, 72 Geldbuße,
ie Ehefrau wegen wiſſentlicher Beihilfe her 5 Geldbuße.

Der Arbeiter Friedrich Auguſt Eduard Schlittchen, der Maurer
Ferdinand Roegert und der Bahnarbeiter Auguſt Eduard Har-
tung, ſämmtlich aus Naundorf, haben geſtändigermaßen in der
Nacht vom 27. zum 28. Juni d. J. von einem Felde in Naundorfer
Flur kleinere Quantitäten getrockneten Luzernkle entwendet. Die
beiden Erſteren erhielten wegen Diebſtahl je 3 Tage Gefängniß, der
2c. Hartung dagegen nur 6 Geldbuße, an die Gemeindekaſſe
Naundorf zu zahlen. Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Johann
Schuſter aus Giebichenſtein, eine bereits 9 Mal verſchiedener Ver
6 wegen vorbeſtrafte Perſönlichkeit, wurde wegen Hausfriedens-
ruchs, begangen am 28. Juni d. J. auf dem Neubau des Bau

unternehmers Otto Koch, mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der
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Maurerlehrling Johann Friedrich Wilhelm Bock aus Cröllwitz 17
Jahre alt, eignete ſich Anfang d. J. den ſeinem Stubencollegen
Maurer Wilh. Stolle grhörenden, von demſelben aber verlorenen
Ladenſchlüſſel zu und entwendete demſelben zu mehreren Malen aus
deſſen verſchloſſener Lade mittelſt Aufſchlicßhens 14 50 um,
wie er ſich ausließ, ſeinen Eintritt in den dortigen Turnverein zu
ermöglichen, den Betrag hat er ſpäter dem c. Stolle wieder erſetzt.
Ob ſeines jugendlichen Alters traf den 2c. Bock wegen mehrfachen
Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Der Keſſelſchmied
Georg Gottlieb Carl Kaufmann von hier, wegen fahrläſſiger
Tödtung mit 6 Monaten Gefängniß, wegen groben Exceſſes und
Diebſtahls bereits vorbeſtraft, entwendete am 18. Juli d. J. vom
Gehöft der Herren Klinkhardt u. Schreiber hier 6 Stück Chamotte-
ſteine, um ſolche zum Bau eines Ofens zu verwenden. Draſtiſch

an den er hätte rn können“; der Betrag 90 iſt übrigens ſpäter ge
deckt worden. Wegen Diebſtahl erhielt Kaufmann 3 Tage Gefängniß
Der Bäcker Carl Hermann von hier wurde wegen öffentlicher Be
leidigung, begangen am 26. Juni d. J. in der Wörmlitzerſtraße, dem
Vorarbeiter Planert gegenüber, welch letzterer ihn wegen Befahren
des Fußweges zur Rede ſetzte, zu einer Geldbuße von 15 verur-
theilt, dem p. Planert würde auch die Publikationsbefugniß des
Urtels auf Koſten des p. Hermann zugeſprochen. Der Bergmann

Lüttig aus Tornau erlaubte ſich am 14. Juli d. J., den
erwalter Lehmaänn, in Kondition bei Gebrüder Nagel in Trotha,

in Gegenwart der demſelben unterſtellten Leu e wegen einer angeblich
ſeiner Ehefrau ſeitens des Lehmann angethanen ger zur
Rede zu ſetzen, ihn gröblich zu beleidigen und ihn zu ſchlagen. Wegen
e Mißhandlung und öffentlicher Beleidigung traf den Lütti
eine cerktreſe von 14 Tagen, dem p. Lehmann wurde au
die Publikationsbefugniß des Urtels auf Koſten des Lüttig zuerkannt.

Der Dienſtmann Carl Friedrich Dilsner von hier fing am Abend
des 16. Juli d. J. mit dem Dienſtmann Carl Günther von hier auf
dem Marktplatze Streit an, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete
und welcher ein zahlreiches Publikum herbeilockte. Geringfügige Ver-
letzungen ſind auf beiden Seiten vorgekommen. Dilsner, welcher es
vorgezogen, nicht zu erſcheinen wurde wegen vorſätzlicher Mißhand-
lung in eontumaciam mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Mehrere Sachen wurden vertagt.

Perſonalveränderungen
im Bezirk des Königl. Oberbergamts zu Halle a. S.
von Mitte November 1878 ab bis I. Oktober 1879.

Geſtorben: der Bureau-Aſſiſtent Guericke beim
Salzamt zu Artern, der Bergrevierbeamte, Bergmeiſter
Neitſch zu Halle, der Oberbergamts Markſcheider Bock
u Halle, der Bergrevierbeamte, Bergrath Weiß zu
ürſtenwalde.

Verſetzt: der Oberſchichtmeiſter Hebert von der
außer Betrieb geſetzten königl. Braunkohlengrube bei
Altenweddingen zur einſtweiligen Dienſtleiſtung an die
Berginſpektion zu Rüdersdorf, der Salineninſpektor, Berg
aſſeſſor Mehner von dem Salzamte zu Schönebeck vom
1. September als Bergrevierbeamter für das Oeſtlich
Halliſche Revier mit dem Amtscharakter „Bergmeiſter“

ziehungen mit dem Fabrikanten C. Am nächſten Tagenach Halle, der Revierbeamte, Bergrath von Gellhorn
zu Eberswalde in gleicher Eigenſchaft für das Revier
Fürſtenwalde nach Frankfurt a/O., wohin vom 1. Oktober
ab der Sitz dieſes Reviers verlegt wird.

Neu angeſtellt: der techniſche Dirigent der Saline
zu Lüneburg, frühere Berg und Salinen-Eleve Zabel
als Salineninſpektor bei dem Salzamte zu Schönebeck,
der Militäranwärter Buttenſtedt als Bureau-Aſſiſtent
bei dem Salzamte zu Artern, der conceſſionirte Mark
ſcheider Stolze als Bezirks-, bez. Oberbergamts-Mark-
ſcheider beim Oberbergamte.

Ernannt die Bergbaubefliſſenen Schrader, Fabian
und Pfeiffer zu Bergreferendarien.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. September 1879.

Aufgeboten: Der Möbelfabrikant A. Martick, Alter Markt 1,
und B. Franke, Schmeerſtraße 35. Der Goldarbeiter H. Elſäſſer,
Kleinſchmieden 2, und E. Vollmer, Leipzigerſtraße 63. Der
Handarbeiter F. Thiemer, Bruckdorf, und J. Pook, Böllberger
weg 27. Der Fleiſcher G. Rockendorf, Frankleben, und M.

äderich, Böllbergerweg 24. Der Buchbinder A. Bonard, Großer
chlamm 10, und Th. Thieme, Gatterſtedt. Der Fleiſcher

meiſter G. C. Weber, Schiepzig, und E. J. Köhler, Halle.
Geboren: Dem Bremſer A. Kraſſau ein Sohn, Martinsgaſſe 11.

Dem Civil-Jngenieur R. Schmidt ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 22. Dem Kaufmann E. Becker ein Sohn, Schmeer-
ſtraße 42. Dem Knecht C. Rapfilber ein Sohn, Gerbergaſſe 14.

em Maurer C. Nicolai eine Tochter, Thalgaſſe 2. Dem
Handarbeiter A. Arbeiter ein Sohn, Schützengaſſe 165. Dem
Bier Verleger ſo Fechtel gen. Möbius ein Sohn, Geiſtſtraße 66.

Dem Fleiſchermeiſter A. Frankenſtein ein Sohn, Zapfen-
ſtraße 19. Dem Handelsmann C. arg ein Sohn, Spitze 27.
fr er Buchdruckereifaktor A. Gründig eine Tochter, Thor-

aße I.
Geſtorben: Die Wittwe Johanne Schliebs geb. Gödecke, 72 Jahr

4 Monat 7 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Die
Wittwe Louiſe Marie Jhme geb. Dittler, 73 Jahr 2 Monat
11 Tage, Phthiſis, Kleiner Schlamm 3. Ein unehel. Sohn,
5 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, An der Halle 15. Der
Kutſcher Auguſt Härtel, 47 Jahr 7 Monat 20 Tage, Phthifis,
Rathhausgaſſe 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Kronprinz. Hr. Rentier Deubert m. Frau a. Dresden. Hr.
Fabrikant Neumann m. Frau a. Gneſen. Hr. Dr. med. Thiemer
m. Sohn a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Dümling a. Wegeleben,
Aue a. Leipzig, Krah a. Cöln, Großmann a. Stuttgart, Wieske
a. Nordhauſen, Starke a. Berlin, Schön a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Weiße u. Klotz a. Berlin, Müller
a. Eiſenach, Flimmer a. Friesburg, Rohde a. Naumburg, Seißer
u. Schimpf a. Leipzig Frommel a. Freiburg. Hr. Fabrikant
Bergner a. Leipzig Hr. Hauptm. a. D. v. Herold a Straßburg.
Hr. Secretät Langner a. Breslau. Hr. Steuerrath Blau a.
Angebroda. Hr. 8Stud. Robert u. Hr. Stud. Siefert a. München.
Hr. Hofbeſitzer Preuße a. Poſen.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt a. D. v. Dewitz u. Frau von
Werthern a. Wiehe. Hr. Director Vogel a. Rothenburg a/S. Hr.
Ingenieur Schapper a. Osnabrück. Frau Juſtizräthin Berndt
m. Tochter a Nordhauſen. Hr. Rentier Dreſſel a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Haan a. Dresden, Caro, Lewy, Fürſtenberg, Roſchſtein
u. Baden a. Berlin, Neeſemann u. Heering a. Braunſchweig,
vo a. Cöln, Jopp a. iweig, Frank a. Frankfurt, Eſchrich
a. Straßburg, Rohr a. Freiburg, Bührer a. Ludwigsburg, Heine-
mann a. Caſſel, Zengerle a. Lügde, Künemann a. Zerbſt, Engert
Siagſeſzrach, Brureiner a. Neuß, Schubert a. Liſſa, Breden a.

elefeld.
Goldner Zing. Hr. Poſtmeiſter Böhmel m. Frau a. Arnthal

Hr. Rentier Küchler a. Jlmenau. Die Hrrn. Kaufl. Güttert a.
Leipzig, Stein a. Döbeln, Mataré a. Aachen, Wellner a. Plauen,
Bauer a. Düren, Quade a. Leipzig, Jacobi a. Berlin, Heuberer
a. Eiſenach, Görke a. Berlin, Graupner a. Leipzig, Liebmann u.

cker a. Berlin, Neumann a. Oppenheim, Schultz u. Sprintz a.
lin, Wipplinger a. Caſſel.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Wagenführ a. Nünberg,
a m. Frau a. Coburg, Preuß a Hamburg, Junkers a. Rheydt,

n m. Fam. a. Eſchwege, Bey a. Leps Blaß a. Berlin,
Münſter a. Hannover, Kerkhoff a. Crefeld, Hi r a. Schlettſtadt,

urth a. Crimmitſchau. Hr. Wüdden a. Wollin i. Pom. Hr.
äckermeiſter Wölfel a. Berlin. Hr. Jnſpector Coburg a. Greufeld.

Hr. Monteur Müller a. Dresden. Hr. Fabrik. Ahſt a. Breslau.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Profeſſor Einert a. Arnſtadt. Hr. Berg-

director Johanni a. Helmſtedt. Hr. Verſ.-Jnſpector v. Sallwürk
a. Berlin. Ka v. Roſenberg a. Berlin. Hr. Secretair Werner

r. Fabrikant Litzmann a. Plauen i/V. Hr. Ober-
r. Ritſcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Sorau,

a. Caſſel.
lehrer

war ſeine Einwendung: „es wäre Niemand auf dem Gehöft geweſen, Gemeindefluren künftig

Holtze a. Greußen, Bertalot a. Berlin,
Johns a. London, Günther a. Dresden.

RKheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Tobias a. Deſſau, Buchner
a. München Ellerbrok a Bielefeld, Anderſon a Bremen. Fräul.
Walter, Lehrerin a. Erfurt. Hr. Voigt m. Frau u. Dienerſchaft
a. Hamburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 10. September. Die kgl.

Regierung zu Merſeburg hat neuerdings die Verfügung
erlaſſen, daß die kgl. Landrathsämter die Ortsbehörden
ihrer Kreiſe anzuweiſen haben, die Jagden auf den

in allen Fällen, und
alſo auch da, wo die Ortsgerichts- Perſonen nicht als
Pachtluſtige auftreten, öffentlich zu verpachten.
Jm Oberharze und in den höheren Lagen des Eichs-
feldes hat die Roggenernte erſt im Laufe dieſer Woche
begonnen, freilich ſehr ſpät im Jahre, ſo daß gutes, trock-
nes Wetter ſehr von Nöthen ſein wird, wenn der nicht
geringe Ernteſegen glücklich eingeheimſt werden ſoll.
Leider hat es an manchen Orten, wie z. B. um Wien-
rode im Oberharze, bereits gefröſtelt, ſo daß Bohnen
und Mais erfroren ſind. Die Aecker ſind infolge der an-
haltenden Hitze ſehr ausgetrocknet, ſo daß an ein Umackern
nicht zu denken iſt. Selbſt das Obſt fällt von den Bäumen,
ebenfalls eine Folge der anhaltenden Trockniß. Jm
Dorfe Bräunrode bei Eisleben wurde in dieſen Tagen
ein Hund geftödtet, der von dem herbeigerufenen Thierarzt
als der Tollwuth dringend verdächtig befunden wurde.
Der Amtsvorſteher Deeke daſelbſt erläßt deshalb eine
Warnung an das Publikum; gleichzeitig iſt eine dreimo-
natliche Hundeſperre angeordnet worden.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 10. September.
Dem Einwohner Schneider in F. paſſirte am 8. d., Abends
das Unglück, daß ein Revolver, welcher längere Zeit bei
ihm ſchon ziemlich eingeroſtet lag und bei dem er nun die
Federkraft des Hahnes erproben wollte, ſich plötzlich entlud
und das ca. 5 Centimeter im Durchmeſſer haltende Pro
jectil ſeiner Ehefrau in die Schulter fuhr. Ein Glück
war es, daß keine edlen Theile verletzt wurden, ebenſo wie
eine Knochenfractur ausgeſchloſſen blieb, ſo daß eine Gefahr
für das Leben der Verletzten nicht entſtanden iſt. Vorige
Woche kam ein jüdiſcher Strumpfhändler in hieſige Gegend
zum Einkauf von alten Lagerpoſten und informirte ſich im
Gaſthofe zu M. über die daſelbſt exiſtirenden Fabrikanten.
Bei dieſer Gelegenheit kam er mit dem Färber Sch. in
ein Geſpräch und offenbarte dieſem ſeinen Namen und
Zweck der Anweſenheit, ſowie auch ſeine geſchäftlichen Be

Schröpper a. Leipzig,

kam nun jener Färber S. zu dem Fabrikanten C. und er
wähnte dabei ſein Zuſammentreffen mit einem ſeiner Ge
ſchäftsfreunde. C. war nicht wenig überraſcht, einen Namen
zu hören, von dem er proteſtirte Accepte von einigen
Tauſend Mark beſaß, ging ſofort auf das Gericht und war
ſo glücklich, in Begleitung des Richters und eines Poliziſten
den Schwindler zu überraſchen wie ſich derſelbe bemühte,
einem Fabrikanten Waare gegen Accepte abzulocken. Der
Mann wurde dingfeſt gemacht.

4 Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee
korps ſind folgende Stellen vakant:

ettſtedt re J 360 Gehalt jährlich aufKündigung, nach bewieſener Qualifikation Ausſicht auf Aufbeſſerung,
nothwendig geſunder, kräftiger Körper Zuverläſſigkeit, Nüchternheit,
Fertigkeit im Leſen und Schreiben und Fabiak ein eine Anzeige ſchrift
lich und korrekt zu erſtatten, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Hett
tedt. Sondershauſen, Fußgensdarm, 1050 baare Jahres

Dienſtkl dung welche als Beſoldungsſtücke z 54 zuveranſchlagen, widerrufl c mit vierwöchentlicher Kündigung nach
25jähriger Geſammt Staatsdienſtzeit unwiderruflich, bei tadelloſer
Führung 150 Jahreszulage nach zehnjähriger Dienſtzeit, erforder-
lich Fertigkeit im Schreiben und Leſen, Geſundheit, körperliche Rüſtig
keit und Gewandtheit, gute Führungszeugniſſe, ſelbſtverfaßter Lebens-
lauf, Bewerbungen an fürſtlich ſchwarzb. Miniſterium zu Sonders-
auſen, beſtandene Prüfung als Gensdarm erwünſcht, ſonſt halbjährigeben Stationsort vorbehalten; Dienſtantritt zum 1. Oktober c.

Da der Rechtsanwalt und Notar Krauß aus
Koburg vor einigen Wochen flüchtig geworden, wird der-
ſelbe wie gemeldet wegen Berrugs ſteckbrieflich ver
folgt. Nunmehr iſt auch über deſſen Vermögen der Kon
kurs eröffnet worden, und zwar ſoll ſich die Schuldenmaſſe,
abweichend von einer früheren Annahme, die dieſelbe auf
beinahe 80,000 ſchätzte, auf etwa 30--40,000 be-
laufen. Der Flüchtige, der ſich nach Amerika zu ſeinen
Verwandten begeben haben ſoll, hat einen gut beſtellten
Weinkeller beſtehend aus Flaſchen und Fäſſern mit
edlem Rebenſaft hinterlaſſen. Das Vermögen der
zurückgelaſſenen Ehefrau, die ſich mit dem Verfolgten erſt
vor einigen Monaten verheirathete, ſoll, dem Vernehmen
nach, zum Theil mit verloren ſein.

Das herzoglich altenburgiſche Miniſterium
des Jnnern hat ſoeben die amtliche Bekanntmachung
erlaſſen, daß die ſog. Landkirmſen in dieſem Jahre in
der mit dem 16. Novbr. c. als den 23. Sonntage v. Tr.,
beginnenden Woche abzuhalten ſind.

4 Jn dem ſächſ. Bad Elſter wurde in dieſen
Tagen der Wirth des Hotels de Saxe beſtohlen. Der
Dieb hatte eine goldene Uhr nebſt Kette und ein gefülltes
Portemonnaie annectirt, als plötzlich der Wirth erwachte
und Lärm machte. Der Dieb, ein Gaſt des Hotels, ſchloß
jedoch den Wirth ein, eilte auf ſein Zimmer, ſchnitt das
Betttuch in Streifen und ließ ſich an der aus dieſen Strei-
fen hergeſtellten Leine hinab. Jn Markneukirchen iſt
der Dieb glücklicher Weiſe dingfeſt gemacht worden. Jn
demſelben entpuppte ſich der Müller Paul Dietzel aus
Naitzſchau.

Mit den Sicherheitszuſtänden in der Umgegend von
Nordhauſen ſcheint es ſchlecht beſtellt zu ſein. Noch iſt
der Thäter des am Sonntag verübten Raubmordes nicht
entdeckt und ſchon Tags darauf hat wieder ein Raubanfall
zwiſchen Nordhauſen und Bielen ſtattgefunden. Auf dieſer
Chauſſee wurde ein Sandfuhrmann von 2 Jndividuen
überfallen, welche dem Bedauernswerthen mirt Steinen
den Kopf arg blutig ſchlugen und ihn dann ſeiner Baar-
ſchaft von 30 beraubten. Auch dieſe Thäter ſind noch
nicht entdeckt.

Vermiſchtes.
[Das deutſche Botſchaftspalais in Wien],

welches auf den ſogenannten Metternich-Gründen, Bezirk Land
ſtraße, aufgeführt wird, iſt jetzt ſoweit vollendet, daß daſſelbe im
Frühjahr ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. Jm erſten
Stockwerk liegen außer einem großen Feſtſaal die Wohnungsräume

Jn Parisfür den Botſchafter, während im Erdgeſchoß die Büreaux und Seine Beliebtheit war geradezu phänomenal, und

die Wohnungen für die Kanzleidiener und Portiers liegen. Außer-
dem enthält das Palais noch Wehnräume für die Räthe und
Sekretäre der Botſchaft. Das Palais hat zwei Haupteingänge.
Jn der Mitte der Fagçade iſt ſeit einigen Tagen das deutſche
Reichswappen angebracht worden. Das ganze Palais iſt von
reizenden Gartenanlagen umgeben. Bei etwaigen Beſuchen deut
ſcher Fürſten in Wien wird das Palais, ähnlich wie das kaiſer
lich ruſſiſche Botſchaftspalais in Berlin, zur Aufnahme ver hohen
Herrſchaften dienen.

Folgendes Wahlkurioſum)] wird aus Dresden
mitgetheilt. Jm 3. Wahlbezirk Dresden Altſtadt fand ſich ein
Wahlzettel mit folgender Angabe:

Ob Aulhorn, Walter oder Boſe,
Das bleibt ſich alles eine Hoſe,
Ob dvieſer, jener oder der,
Der Steuern werdem immer mehr.

[Republikaniſche Gleichheit.] Aus Paris wird
gemeldet: „Herr Grévy hat dieſer Tage der republikaniſchen
Gleichheit einen originellen Ausdruck gegeben. Er befand ſich
unter der Menge Derer, welche im Hofe des Crédit Foncier
warteten, bis an ſie die Reihe kam, die Obligationen des letzten
Communal-Anlehens zu erhalten. Als man ihn erkannt, wollte
ein Jeder ihm ſeinen Platz abtreten. Ein Director trat herzu
und bot ihm an, in ſeinem Bureau zu warten, bis man ihm
ſeine Obligationen ausgefertigt habe. Herr Grevy lehnte jedoch
alle dieſe Zuvorkommenheiten ab und beſtand darauf, wie jeder
Andere zu warten, bis an ihn die Reihe käme, bis zum Schalter
vorzurücken.“

Jn der Zeitung „Deutſchland“ in Weimar iſt eine Reihe von
Artikeln über die neuen Reichsjuſtizgeſetze erſchienen. Vielfachen Auf
forderungen nachgebend hat die h ſie zuſammenſtellen
und als eine leicht faßliche Handhabe für Geſchäftsleute erſcheinen
laſſen. Ganz beſonders mit Rückſicht auf die Jntereſſen und das Ver-
ſtändniß der letzteren berechnet, trägt das Schriftchen in der Popu-
larität ſeiner Darſtellungsweiſe bei Gediegenheit des ſachlichen Jn
haltes einen allſeitig anerkannten r vor vielen ähnlichen Ver
ſuchen an ſich. Jn der Anlage leicht überſichtlich, bietet es in kurzen
Zügen, unter ausführlicherer Berührung der lgaftiio wichtigſten
Dinge, einen Geſammtüberblick über das neue Verfahren indem es
ſich nicht auf die ezehgeſete beſchränkt, ſondern auch die weſent
lichſten Punkte aus der Anwaltsordnung und den vier Koſtengeſetzen
wiedergibt, wie ſie zur Orientirung im neuen Verfahren unerläßlich
n Jm Großherzogthum wird es ſchon deshalb hoch willkommenein, weil darin allenthalben an bezüglicher Stelle die mannichfachen

Aenderungen unſerer Landesgeſetzgebung irreſind. Jnſofern bietet es auch für die Nachbarorte des Großherzog

thums einen wohlfeilen und doch zuverläſſigen Rathgeber in mancherlei
dort wiſſenswerthen Dingen. Alle dieſe Vorzüge rechtfertigen die
weiteſte Verbreitung des Schriftchens und laſſen erwarten, daß es
ſich in der Uebergangszeit rei geradezu unentbehrlich macht.
Beſonders warm möchten wir es den Herren Bürgermeiſtern em
pfohlen haben.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang

V. b. I. Ab.Aaechersloben r n. 6
Breslau Via tr e e e el l ſo 2222tb. GubenPosen, Sorau/ p. 7 u.. eBitterf.- Berlin 4- 9

S2 6 9Leipzig. (5 77 o et 5 725
Magdeburg 57 71 Ia 125 551
VSordh.-Cassel 515 954 1186- 2 e 95Thüringen Tee j je 135 u 9 i

Ankunft
von V. V. V. T. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 95 I. 520 888
Breslau via 73 e e eeeolsgol sottb., Guben 29 hPoson. Sorau 2 7 e e22982 1 e 7 t
Bittert.- Berlin 42 629 rot hLeipzig. ſah 5 75 37Magdeburg 7 927 120. 56 1724 8 10
Kordh.-Cassel G SThüringen 422721 1027 I 5 855 10

Sehnellzug I. II. Classe. Sechnellang I. III Olasse.

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 5 U. früh ünd 3 U. Nm., in Salzmünde

6 U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde ughgalle 7 u.
früh und 6“, U. Ab., in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Vin Schaf-
ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in 7 U. 20 M. Morgens.

r Abfahrt nach beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2.*3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

nie Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm.
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 10. September.

Das Barometer iſt über den britiſchen Jnſeln ſtark geſtiegen,
über dem nördlichen Oſtſeegebiete ziemlich ſtark gefallen. Ein Gebiet
niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln bis über
Finnland und Lappland hinaus mit einem ſchwachen Minimum in
der mittleren Oſtſee. Ueber den britiſchen Jnſeln wehen meiſt friſche
nordweſtliche, über Centraleuropa ſüdliche bis weſtliche, auf der Weſt
hälfte ſtellenweiſe ftarke Winde. Das Wetter iſt allenthalben ver-
änderlich, über Nordweſtdeutſchland vielfach regneriſch bei Abnahme
der Temperatur, die jetzt meiſtens etwas unter der normalen liegt.
Nizza NW. leicht, wolkenlos, 20 Grad

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Septbr. g. m. BWeiltel.Luſtdruck Par. Anien 333,18 332 98 333 84 333,34
Luftdruck Millim. 75160 751 17. 753,09 175195
Dunſtdruck Par. Linien 4,06 3,79 3,95 887Dunſtdruck Millim. 9,16 8,55 8,9 11 85Druck der X Par. L. 329 12 329 20 329 89 329 40
trockenen Luft Millim. 742.44 742 62 744, 18 743,08Rel. Feuchtigkeit. 85,5 358,3 79,8 7 15
Wärme Réaumur 10.0 13,9 10,5 115Wärme Celfius 12,50 17.38 13,13 14.,34Wind E 1 8W 2. W I.immelsanficht wolkig 7 jzml. ht 4 bedeckt 10.) wolkig 7.

olkenform 1 Cum. SGirr. Cum.! &imbus, r
Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 10 --11. S ptember: 9,1 R.
1138 6

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Ausgrabungen in Olympia meldet eine

officielle Angabe daß dort bis jetzt an Alterthümern gefunden
worden ſind: 1328 Stück Sculpturen, 7464 Stück Bronzen, 696 Jn-
ſchriften, 2935 Münzen, 2094 Terracotten und 105 verſchiedene
Gegenſtände aus Glas, Horn, Blei c.

ſtarb am 6. d der Feriegturzeichne Cham.
er „Charivari“,



b

e en e e e e u n, er T a 7 oden er Jahr aus Jahr ein mit ſigunenewerthem Fleiß verſorgte,
verliert in ihm ſeinen talentvollften Mitarbeiter. Cham war der
Sohn eines Pairs von Frankreich, des Grafen v. Noé, und war
1819 geboren. Er warf ſich anfangs unter Telaroche auf die Male
rei, ſpäter auf die Caricatur und beſaß mehr faſt wie Gavarni und
Daumier das Talent, die Aehnlichkeit der Einzelperſon in einen
allgemeinen Charaktertypus hineinzulegen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der bekannte Ubbelohde' ſche Prozeß iſt, wie die

Magdeb. Ztg.“ berichtet, in dritter Inſtanz zu unſten der Magde-
burg Halberſtädter Bähn definitiv entſchieden worden.

wie es

Stamm-Act

Der König Georg J. von Griechenland hat mit Königl. 153 75 Preutz. conſol. 4 Anleihe 105,30 Kurz London 204 75
Kurz Amſterdam 168,95

Noten 210,70
78,90. Tendenz: ſchwankend

Brevet vom 6./18. Juli d. J. dem Jnhaber der Firma J. F.Menzer in gelargen und und Frankfurt a M. das Ritter
kreuz des Königl. Griechiſchen Erlöſer-Ordens verliehen,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 12. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Synagogen Gemeinde: Freitag d. 12. Septbr. Ab. 6, U. Gottesdienſt. Sonn

abend d. 13. Septkr. früh 8'/, U. Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v 9—1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1)
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eigeilthes Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 3 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
Rechnen.

Volksbibliothek: von 7——8 gröffnet im Rathhaus.
StenographenBund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Schauſtellungen c. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-

ture: gr. Vorſtellung Ab. 7/, auf dem Roßplatz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

W Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchlofſen,
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhbnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich 8Sool-, Scohwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Räder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool Dawpfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Na
mittag für Damep gegeben.

Königl. Griechiſchen Gejandtſchaft in Berlin vom 3 /15. Auguſt d. J.
heißt: „pour le zéle, que vous avez mis à activer le com-
merce des

Berlin eSt. Act. 94,10 Perlin-Stet. iner St. Act. 107
Stanim-Vct.

in dem an den Genannten gerichteten Schreiben der Feſegraph. Koursbericht der Halliſchen Zeitung

vins grecs en Allemagne“.

Lombarden 39,am 11 September 1879.7 05 30. Tendenz: ruhig.Anhalt St. Act, 97,25. Berlin Potsdom- Magdeburger
Bergiſch-Markiſche

91,90 CölnMindener St.-Act 153 60 Magbeb.Halber

440,-—-. Darmſtödter Bank-Actien 130 50 Diskonto-Command Anth Gerſte loco 140--180.
Hafer (Herbſthafer). Septbr Octbr. 128

September October 53 90
träge.Rübsö! loco 51 86 Septbr.-Octbr 51 50 April-Mai 54 50

Oefterréichiſche Noten 172 90 Rubel- Spiritus loco 55,
Deutſche Bank-Actien 122 20. Ungariſche Goldrente

Bekanntmachungen.
Genoſſenſchaſts-Negiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
am K. September 1879.

Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 10 einge-
tragenen Genoſſenſchaft

Beamten-Conſumverein zu Halle a/S.,
eingetragene Genoſſenſchaft,

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Für das Geſchäftsjahr 1879/80 iſt laut Beſchluſſes des Verwal

tungsraths vom 15. Auguſt 1879, welcher ſich in beglaubigter Form
in unſern General-Akten H. 85 befindet, der vorjährige Vorſtand der
Genoſſenſchaft, beſtehend aus:

1. dem EiſenbahnMaterialienverwalter Ludwig Redslob,
2. dem Güterexpeditions Aſſiſtenten Albert Koderiſch und
3. dem Bahnhofs Aſſiſtenten Carl Friedrich Hühn,

ſämmtlich zu Halle a S.,
wiedergewählt;
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Sept. 1879 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 6. September 1879.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1120 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:Kaufmann Feobor Kichengrün in Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Feodor Eichengrüän;

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Sept. 1879 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Emil

Wiede zu Wettin iſt der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

4 Halle a/S., den 6. September 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Vorſchriftsmäßige Amtstrachten
für die Herren Fustiz- Beamten liefert prompt und billigſt

W.
Tuchhandlung und HerrenrConfecotion,

Progymnasium zu Weissenfels.
Das interhalbjahr beginnt am 13. October. Anmel-

dungen neuer Schüler für das vollberechtigte Progymnasium und
die dreiſtufige Vorſchule nimmt entgegen

der Kector Dr. Rosalsky.
Jn der Panſe'ſchen Verlagshandlung in Weimar erſchien ſoeben

„Die nruen Krichsjuſtizgeſehe. Eine Geſammtüberſicht
über Rechtsänderungen,
treten.“

Den Jnhalt der Broſchüre brachte zuerſt die Zeitung „Deutſchland“
in einzelnen Artikeln.
wichtigen Dinge bearbeitet
lung und ſachliche Ausführung Allen, welche über die Neugeſtaltung
der Juſtizpflege ſich unterrichten und nicht große Ausgaben dafür ma-
chen wollen.

Zu haben in der Expedition der Zeitung „Deutſchland“ in Wei-
mar à 50 Auswärtige Beſtellungen gegen Baar und franco ge-
gen franco.

Güterverkäufe. Einen Lehrling ſucht zum 1.
Ein Gut nahe Halle mit 50 October d. J.

Morg. Rübenboden (zur Kohlgärt- Wilh. Sohwarz sen.,
nerei paſſend) mit Jnventar und mErnte fur 16,000 Rihlr bei 60000 Vuchbindermeiſter,

Halle, Ranniſche Straße 19.Rthlr. Anzahl. zu verk. Eins desgl.
mit 29 Morg. für 7500 Rthlr. bei Ein älteres gebild. Mädchen mit

Näheres durch F. Starke in eines kleinen Haushalts Stellung,
Halle a/S. Töpferplan 7. am liebſten bei einem anſtänd. alten

ine hü Gef. Off. erbeten Z. 100Eine hätte Pachtung on neu Hoſtant in Htle es.
u 800 Morgen gutem Doden iſtſofort auf 15 Jahr zu cediren und Wer gewillt iſt (Herr od. Dame)

mit ca. 36,000 Mark zu übernehmen. ſich an einem Heiraths Vermittl.

Louis Harmening, Jnſtitut ſolider Baſis mit entſpr.
Halle, Martinsgaſſe 1. Kapital direct zu beth., wird erſ.,

TTin i ſ. w. Adr. sub A. Z. l poſtl. Poſtplin z Inger Mann Chenlter amt Halle l. einzuſenden.

r. phil., der vor Kurzem ſeine cgkadenſſchen Studien beendet hat, 3—4 tüchtige Glaſergeſellen

ſucht Stellung in einer chemiſchen auf Accord ſucht
Fabrik oder einer 7 geren W. E. Enel in Eisleben.
induſtriellen Anlage. Offerten suR. V. 2870 durch Rud. Mosse, Für r Fakrikanlage
gr. Ulrichsſtr. 4 I erbeten. wird ein tüchtiger Geſchäftsmann

Zwei braune 1 jähr. Fohlen mit circa 50 Tauſend Thlr. Einlage
ſind preiswerth zu verkaufen. geſucht. Adr. sub A. M. 6 poſtl.

Merſeburg, Leunger Str. 3. Poſtamt I Halle.

die mit dem 1. October 1879 ein

Mit beſonderer Rückſicht auf die geſchäftlich
empfiehlt ſie ſich durch populäre Darſtel

P. P.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben

meinem Maschinen- Geschäft ein Lager von
Posatonten-, Tapiöserig- und Moisswaaren

eröffnete. Um geneigtes Wohlwollen bittend zeichnet

Malle, hochachtungsvollLeipzigerſtraße 64. Herm. Ffitsonhke.

sohutz-HarkeFeinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thiene, H. C. Wer-
ter Cie. und Düben Herrinann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B. Pötzech. Vamilien-Wappen,

Halfkanaster t 75 Superfyne Varinas pr. 130
„S85 Varinas I „165„105 Bahia Krüll
„105 Varinas 0

105 Maracaibo Kanaster
Varinas en Portorico „4115,, Cuba Kanaster
Canaster I. 125 Ouragao Ranaster n vDie Tabakstener wurde erhöht von 12 auf A2 Pfg.
per Pfd. Obige Preise enthalten eine vorläufige Erhöhung
von nur 5 Pfg. per Pfund.

anf Prima Kaffee,Dampfkeſſel u Neevon A oder 5 Fuß Länge und Perl Bruch 7 .4. Ga-
zwei Fuß Durchmeſſer ſuche rant. feinschmeckd. Franco u.
ich zu kaufen. B. Günther, Zollfrei unt. Nachnahme.

Leipzigerſtr. 12. Ludw. Harling,
eben vie Rauingher, n

in Poſten von 5 10 Stück, wer Geſucht ein Kellnerburſche
den zu kaufen geſucht. Offerten an zum ſofortigen Antritt.
R. Heydenreich, Bubenrode Gaſthof zum gold. Hirſch.
bei Malsfeld in Heſſen erbeten. Einen ſprungfähigen Zuchtbul

Eine neumilchende Kuh mit Kalb len verkauft Reuter in Do-
zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 24. berſtau (b. Landsberg).

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

D. 156 60. Rheiniſche 135 90

Berliner Fonds-WBörre.

57 7 BergiſchMörkiſche 91,Coursbericht von Zeising, Arnkold, Heinrich à Co. 4.0
Berlin. den 11 September 1879

90. Cöln-Mindener 138 Oberſe en
Oeffterr Staatsſabn 467

Oeſterr Cred. Art 442 Preuß Conſols

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. -Octbr 202, April-Moi 215 matter.

139 25 Oberſchleſ St. -Act. ACD. 156 60. Rheiniſche Roggen. Sepibr. Octbr. 132,50 Novbr.-Decbr. 136 April-Mai
135,90. Franzoſen 466 420 Lombarden 139 Oeſterr. CreditAe 145 matt

AprilMai 53 70,

Bekanntmachung.
Vom 15. September er. ab tritt

der Nachtrag 1 zum Tarif für den
Güterverkehr zwiſchen Stationen der
Hannoverſchen Staatsbahn einer
u. Stationen der Frankfurt-Bebraer
(HalleCaſſeler) Eiſenbahn anderer
ſeits vom 1. Juli 1877 in Kraft.
Derſelbe enthält:

Aenderungen der Spezial Be
ſtimmungen zu dem Betriebs-Regle-
ment und ſpeziellen Tarifvorſchriften,
Aufhebung von Tarifſätzen, Tarif-
ſätze für die neu aufgenommene
Station Schlettau, anderweite
Tarifſätze für die Station Oeyn-
hauſen. Ausnahme-Tarifſätze für
europäiſches Holz c., Holzdraht u.
Holzmehl, und Berichtigungen von
Tarifſätzen im Haupttarife.
Der Nachtrag iſt bei den Güter
Expeditionen einzuſehen und kann
durch Vermittelung derſelben be
zogen werden.
Frankfurt a/M., 4. Sept. 1879.

Königl. Eiſenbahn--Direction.
Preuss. Boden -Gredit-Actien-Banl

Berlin.
Die am 1. Oetbr. er. fälligen

Coupons von
59igen unkündbaren Hy-
pothekenbriefen der Preuß.
Boden Credit Actienbank
in Berlin werden
vom 15. Septbr. er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
II. F. Lehmann

eingelöſt.
Berlin, im Sept. 1879.

Die Direction
Ktottorn wird durch Reſpirations,

Stimm u. Sprechgym
naſtik, durch Erziehung, auch zum

eordn. Gebrauch der Sprachorgane,ſowie zur richtigen Verwendung des

Athems u. der Stimme, u. a. ra
tionell beſeitigt. Proſpect u. Atteſte-
Auszug gratis. Kreutzer,

Lehrer in Roſtock i/ M.

Für mein Materialwaaren-
Geſchäft, verbunden mit Ne-
ben-Branchen, ſuche einen gut
empfohlenen Commis per l.
October oder 1. November er.

Louis Manuſff.
Allſtedt, d. 9. Septbr. 1879.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 41.

Ein herrſchaftlich einge-
richtetes dreiſtöckigesWohn-
haus im Königsviertel, mit
Vorgarten, of Hof u.
Hintergebäude, iſt zu mäßiem Jreis zu verkaufen.

dreſſe durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Eine gut möbl. Stube wird
von einem ſehr anſtänd. Herrn zum 1.
Oct. in der Nähe des Königsplatzes
zu miethen geſucht. Off. sub O.
D. 16 bis 15. d. Mts. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit
Badeeinrichtung und Waſſercloſet,
1 Pferdeſtall, Wagenremiſe u. gro
ßem Garten iſt ſofort zu vermie
then u. 1. April 1880 zu beziehen.
Näheres Taubengaſſe 17a part.

Spoeren.
Sonntag den 14. d. M. la-Erntedankſeſt

Ball ergebenſt ein
Gustau Friedrich.

Gasthof zu Schlettau.
Sonntag d. 1A. Septbr.

ladet zum Erntedankfeſt
ergebenſt ein. Für gute Muſik iſt
beſtens geſorgt. SohulschenK.

Jch verreiſe heute auf einige Wo
chen. Die Herren DDr. Taeu-
fert, Scharfe und Sanitäts
Rath Maxyer werden die Güte
haben mich zu vertreten.

Dr. Hüllmann.
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